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Bismarckeandidaten. 


Sraf Dohna hat, wie geſtern an anderer 
Stelle er vähnt wurde, in Roſenberg ſein volitiſches 
Glaubens bekenntniß in einem Hoch auf den Reichs⸗ 


kanzler zuſammengefaßt. Das iſt ebenſo kurz und 
bündig, wie es der prägnante Ausdruck für das 
Programm des überwiegenden Theiles derjenigen 
Parteien iſt, die jetzt unter der ü e ee 
einhermaſchiren und mit größtem Eifer beſtrebt 
find, eine gouvernementale Mehrheit zu ſchaffen, 
d. b. eine Partei Bismarck sans phrase. Der Herr 
Graf Dohna ſteht mit ſeiner rührenden Offen⸗ 
herzigkeit nicht allein da. Auch von anderen 
Grafen liegen ſolche Zeugniſſe vor. So 
erklärte Graf Holſtein in einer Wählerverſamm⸗ 
lung in Segeberg, es mützten ſo viele wahlver⸗ 
bündete Conſervative, Freiconſervative und National⸗ 
liberale in den Reichstag gewählt werden, daß ven 
Pläuen des großen Reichskanzlers kein Hinderviß 
in den Weg gelegt werden könne. Das zu ver⸗ 
hüten, wären dieſe 3 Parteien, ungeachtet ſonſtiger 
großer Verſchiedenheit ihrer Anſichten, völlig einig. 
Nun freilich, das iſt genau daſſelbe, was wir immer 
gelant haben: es gilt den „Plänen des groken 
Kanzlers“ freies Feld zu verſchaffen und jeden 
Widerſtaud gegen dieſelben zu brechen. Das iſt für 
eden verſtändigen Menſchen längſt klar trotz des 
unſtkreiſes, den die Septennatsfrage verbreitet. 

Landrath Prinz Carolath erklärt ſoeben in 
Berliner Blättern, daß er, ſelbſt wenn er gegen 
das Septennat wäre, auf Reden Bismarcks Yin 
„bereitwilligit das sacrifieio del intelletto ge 
bracht hätte“. Daran zweifeln wir gleichfalls keinen 
Augenblick. Fr das Mitglied einer Bismarckpartei 
sans phrase fit es ja oh ſelbſtverſtändlich, einer 
eigenen Ueberzeugung nicht zu folgen. Daß die 
Septennats frage elbſt das untergeordnete, der 
Kampf gegen die Oppoſition das wichligſte iſt 5 

e Herren vom gouvernementalen Heerbann, hat 
gleichzeitig in aller Form ein Graf aus dem 
gelobten Lande Mecklenburg erklärt, der — natlir: 
lich conſervative — Graf Schlieffen, welcher in 
einer Huchrtft an den „Mecklenburger“ erklärt: 
„Nach wie vor bält die conſervatibe Partei die 
ein reſp drei⸗ und fiebenjährige Beſtimmung für 
relativ gleichgiltig, tritt aber jetzt mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit für das Septennat ein, weil die Oppofition 

ch ohne hinreichende Gründe gegen alle wulltar en und 
politiſchen Autoritäten auf das Triennat gefteift bat.“ 

Alſo die e „drei oder ſieben Jahre“ iſt gleich⸗ 
giltig! Dieſen Standpunkt nahm bekanntlich die conſer⸗ 
vative Partei, wie in ihren namhafteſten Preßorganen 
zum Aus druck kam, z. B. in ihrem officiöſen Digan 
„Conſerv. Correipondeng“, noch in der zweiten Hälfte 
des November ein. Nur weil die „Oppoſition“ 
drei Jahre wollte, deshalb verlangt man das 
Septennat. „Nach wie vor“, alſo auch jetzt noch, 
hält der Herr Graf auch feinerſeits „gegen alle 
militäriſchen Autoritäten” daran feſt, daß es auf 
drei oder fieben Jahre nicht ſonderlich ankomme. 
Aber — weil die Regierung es befiehlt, ſtellt man 
2 auf Seite der ſieben, um die „Oppoſition“ 

en. 

Der ganze Plan des erbitterten Kampfes, in 
deſſen Mitte wir uns befinden, iſt damit klargelegt. 
Nicht um das Septennat handelt es ſich in erſter 
Linie, ſondern um Niederwerfung der Oppoſition 
und Erzielung einer Majorität, zuſammengeſetzt aus 
Männern wie die Dohna, Holſtein, Carolath e tutti 
quanti. Daun hat es allerdings mit den „Pläuen 
des großen Kanzlers“ keine Noth. Worin aber dieſe 
Pläne beſtehen, das weiß jedes Kind: im Monopol, 
das ja der Reichskanzler ſelbſt für ſein „letztes 
Ideale“ erklärt hat! 


Der Reichskanzler und die Auflöſung des 
Reichstags. 

Weshalb der Reichskanzler den Reichstag auf⸗ 
gelöſt hat, iſt in der vorgeſtrigen Verhandlung im 
In Jure wieder einmal klar geſtellt worden. 
Im te 1879 trat der Cultusminiſter Dr. Falk 
zurück, weil jede Ausſicht auf Durchführung des in 
der preußiſchen Verfaſſung verheißenen Schulgeſetzes 
an der finanziellen Frage geſcheitert war. Seitdem 
hat der Reichetag nahezu 200 Millionen Mark 
neue Steuern bewilligt, aber für ein Schuldotatkons⸗ 

eſetz iſt nichts übrig geblieben. Der Reichskanzler 
at auch vorgeſtern wieder erklärt, von dem Schul⸗ 
geſetze könne erſt die Rede fein, wenn „im Reichs⸗ 
tage die jetzt unſeren Finanzquellen obſtruirende 
Politik nicht mebr in der Majorität ſein wird“. 
Fürſt Bismarck wies dabei auf die fehlgeſchlage⸗ 
nen Verſuche hin, für das Reich neue Geld⸗ 
quellen zu eröffnen, obne auch nur a oten, daß 
dieſe Verſuche vielleicht nur des lb ſehlgeſchlagen 
ſeien, weil dieſelben mit unzulänglichen Mitteln, 
d. b. unter Befürwortung von Tabak- und Brannt⸗ 
wein-Monppolen unternommen worden ſeien. Im 
Gegentheil, der Reichskanzler ſtellte die Sache ſo 
dar, daß die Regierungen auf ihren Vorſchlägen 
und Anfihten beharrten, ſo daß die Flüſſigmachung 
Auanzieller Mittel lediglich im Falle einer ander⸗ 
weitigen Zuſammenſetzung des Reichstags in Aus 
ſicht zu nehmen ſei. Wäre die Regierung gewillt 
geweſen, ernſthaft auf das Project des Brannt⸗ 
weinmonopols zu verzichten, ſo hätte ſie ſchon 
mit dem gegenwärtigen Reichstage eine erhebliche 
Steigerung der Steuereinnahmen aus dem Branut: 
weinconſum erzielen können; ſie brauchte nur darauf 


zu verzichten, den SKarioffelbranntweinbrennern 
böbere Preiſe für ihr Fabrikat auf Koſten des 


Staats d. h. der Steuerzahler zu garantiren. Von 
dieſer Möglichkeit aber bat der Reichskanzler keinen 


ebrauch gemacht, in der Hoffnung, unter dem 
Druck der einmal erregten Rriegahurcht einen 
deſſeren Reichstag zu Stande zu bringen. 


„Mein Idral“, ſagte Füiſt Bismarck am 
24. Januar im Abgeoronetenhaufe, „find andere 
Wahlen, eine andere Majoriiät. ... Ich werde 
ſorgfaltig nach dem Ziele binarbeiten, andere 
Wahien und andere Majpritäten zu erlangen.“ Daß 


Zeitung“ Ae täglid 2 
et a 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. — 


— in ann 


n kaiſerl Poſtanſtalten des Ins und Auslandes 


Die „Danziger Zeitung 


Verſuch gemacht, die Frage der 


könnte! 


gefahr ganz außer Betracht ließ. Der Verſuch, durch 


fall der Wahlen zu beeinfluſſen, kann demnach nicht 
von Erfolg ſein. 


Rührigkeit der Socialdemokraten. 

Zu den außergewöhylichen Erſcheinungen, 
welche der jetzige Wahlkampf im Gefolge hat, ge⸗ 
hört eine Rührigkeit der Socialdemokraten, wie ſie 
niemals zuvor, namentlich in Berlin, bemerkt 
worden iſt. Geheimnißvoll und geräuſchlos wird 
die Agitation betrieben und trotz aller erdenklichen 
Maßregeln der Behörden alle Welt mit Flug⸗ 
blättern und Stimmzetteln der Socialdemokraten 
überfchüttet. Die Partei ſelbſt iſt Außerſt zuverſicht⸗ 


hauptet, namentlich in Berlin, die Zahl ihrer bis⸗ 
berigen Sitze im Reichstage vermehten zu können. 
Auch in der Umgegend der Reichs hauptſtadt agitiren 
die Socialdemokraten äußerſt lebhaft, doch find fie 
bisher dabei großen Schwierigkeiten begegnet. 


Die „katholiſch⸗couſervative Partei“. 

In der conſervativen Preſſe findet der Aufruf 
der theiniſchen katholiſchen Adligen zur Bildung 
einer katholiſch-conſervativen Partei im Gegenſatz 
zum Centrum bisher wenig Beifall. Die gane g.“ 
will abwarten, welche praktiſche Wirkung dieſe 
ft e baben wird. Selbſt der „Reichs bote“ 


ſetzt wenig Hoffnung auf die Herren v. Solemacher 
u. Gen. Man kann ſich der Vermuthung nicht er⸗ 
wehren, daß es mit dieſer Seceſſion ungefähr den⸗ 
ſelben Verlauf nehmen wird, wie bei 
Culturkampfes mit der Kundgebung der ſog ſtaals⸗ 
treuen Katholiken, an deren Spitze damals der Herzog 
v. Ratibor ſtand. Für den Eifer, mit dem dierheiniſchen 
Adligen an den Bemühungen des Centrums 
während des Culturkampfs Theil genommen 
ſpricht der Umſtand gerade nicht, daß ein 
derſelben ſich in landräthlichen, on der R. 
gierung abhängigen Stellungen befindet. Der Auf⸗ 
ruf wird unter den Umſtänden wohl auch nur ein 
Schlag ins Waſſer ſein, wie die unzähligen leber 
nannten katholiſchen Candidaturen gegen Mitglieder 
des Centrums. 
Die Centrumspreſſe macht dem Aufrufe gegen⸗ 
über namentlich darauf aufmerkſam, daß die Unter⸗ 
zeichner bisher ganz unbekannte Perſonen waren. 
So ſchreibt die „Köln. e 
„Wo waren die Dare während des kirchenpoli⸗ 
tiſchen Kampfes? Zu Hauſe auf der Jagd, auf Reiſen, 
dieſer und jener im Herrenbaus, vielleicht in ſehr nütz⸗ 
lichen und lobenswerthen Beſchäftigungen, aber — fern 
vom Schuß! Und jetzt erheben dieſe Herrſchaften die 
Jatholiſche Fahne“ und fallen dem Centrum in den 
Anden, d. b. ſie möchten's gern thun. Wir baben fie 
bisber nicht nöthig gehabt, wir werden ſie auch jetzt in 
Kane tele nan f 1 
e „Germanta“ ferner ſchreibt u. pottend: 
Ablöſung rückt vor! Adlige Herren aus 5 Rhein⸗ 
provinz, mühſam, wie wir in manchen Einzelheiten 
wiſſen. zuſammengetrommelt vom Grafen bis zum ein⸗ 
Hal „von“, glauben plötzlich den Beruf in fich zu 


üglen und haben ihn zum Theil ſich aufreden laſſe 
ührer des katholiſchen Volk s zu fein. Und 1 
wollen ſie das katholiſche Volk ſofort aus dem Cenkrum 
beraus in eine „katholiſch⸗conſe. vatine Partei“ herein⸗ 
führen! Woher nehmen de Herren die Legitimation zu 
ihrem Auftreten? Windthorſt und Freiherr zu Fraucken⸗ 
ein, die Reichenſverger und Freiherr v Schorlemer⸗ 
(ft, Graf Balleſtrem und Dr Franz, Moufang und 
Freiherr v. Hertling, Freiherr v Heereman und Hitze 
u. f. w. find Führer des katholiſchen Volkes geworden, 
weil fie im Kampfe des öffentlichen Lebens Hexvor⸗ 
ragendes leiſten können und geleiſtet haben. Die Leſer, 
wenn ſie nicht den Herren nahe wohnen, alſo unſere 
Leſer aus Schleſien und dem Oſten überhaupt, aus 
Baiern und Süd: und Mitteldeutſchland, ja ſogar die 
0 Leſer aus dem der Rheinprovinz benachbarten 
eſtfalen z. B. werden von keinem der Herren 


ennen, als von einem der zwei unterzeichneten Frei⸗ 
herren von Solemacher⸗Antweiler. Und auch von dieſem 
ee fie nur, weil er gerode feit einem Jahre zweima 
n den i 


nicht ger Jubel nd nail vi 

oller Jubel find natür e „Köln. Ztg.“, 
„Poſt“ ꝛc. Ob ſich ihre Hoffnungen Afüllen ute 
man ja ſehen. 


Wahlmauifeſt in Elſaß⸗Lothringen. 
Der kaiſerliche Statthalter von Elſaß:Loth⸗ 


ringen, Fürſt zu Hohenlohe, hat in einem ſoeben 
erlaſſenen Waßlmanfeſt rückhaltlos 3 da 


auch die oppositionelle Majorität des Reichstags ve | 
April d. J. ab Wahl die Gladſtonianer beleidigt hat. Je eher 
deshalb die Conferenz geſckloſſen wird, deſto beſſer. 


erhöhten ilitärausgaben vom 1. 
| bewilligt hat und daß der Reichstag nur aufgelöft 


worden iſt, weil die Regierung dieſe Bewilligung | 


gleich für die Dauer von 7 Jahren beanfpruchte, 
Als Grund für dieſe ae bezeichnet Fürſt 
Hohenlohe die Ueberzeugung der Regierung, daß 
dem deuſchen Reiche die Gefahr eines 
drohe, ſobald der kriegsluſtige Theil der 


Franzoſen 
annehmen könne, den deutſchen Streükraften über⸗ 


legen zu ſein. Selbſt Fürſt Hohenlohe weiß nicht 
zu Jagen, weshalb bei der Feſtſetzung der Friedens⸗ 
N Strelle er bis zum 31. März 1890 die deutſchen 
; Streilkräfte bis dahin ſchwächer find, als wenn 
das Geſetz bis zum 31. März 1894 gilt. Die Zahl 
der Neuformationen, die Erhöhung der Zahl der 
Rekruten und die Zahl der jährlich unter affen 
ehaltenen Mannſchaften iſt in dem einen 
Falle nicht größer wie in dem anderen; der Unter⸗ 
chied ſteht nur auf dem Papier. Eine ganz andere 
Bewandtniß hat es mit der Erklärung des Wahl⸗ 
manifeſtes, wenn die Elſaß⸗ Lothringer von Neuem 


. 


Mal mit Ausnahme von Sonntag 
angenommen, 


RR 
ſelhſt die oppoſitionelle Mehrheit des Reichstags 
ziehen Mann und jeden Groſchen“, den das 
Kilttärgeſetz forderte, bewilligt hat, mußte der 
Reichskanzler als eine weſentliche Erſchwecung dieſes 
ſeines Zieles anerkennen und ſo hat er denn den 
auer der Be⸗ 
willigung zu der allein entſcheidenden zu machen, 
unter dem Vorgeben, daß nach 3 Jahren ein Streit 
über die Höhe der Friedenspräſenzziffer eniſtehen 


Natürlich konnte ſo nur eine Regierung handeln, 
die die Möglichkeit einer augenblicklichen Kriegs⸗ 


lich bezüglich ihrer zu erhoffenden Erfolge und be⸗ 


Eniſcheidungskampfe hingiebt. 


eginn des 


haben, 
Theil. 


geſchehen, 


Unter⸗ 
N 0 des Aufrufe) irgend eine öffenttiches Wirken ſch 


rieges 


Februar. 
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für die 


Verhältniſſe. Die Franzoſen würden eher auf die 


Wiedererwerbung der Reichslande verzi 
ehörigkeit zu Deutſchland aus 


err Antoine, am 14. 


aben. Die Herren v. Kardorff u. Gen. werden 


von ihren Rockſchößen abſchütteln können. 


Die Schutzzollbewegung in Schweden. 
Der ſchwediſche Reichstag verfolgt mit Ruhe 
die ihm zugewieſenen Arbeiten, die übrigens haupt⸗ 
ſächlich in den Kammercommiſſionen erledigt werden. 
Es ſind jedoch ſchon Vorzeichen ſtürmiſcher Kämpfe 
aufgetreten, welche ſich wenigſtens in Betreff der 
wichtigſten in der diesjährigen Kammer Seſſion zu 
entſchridenden Frage, ob gewiſſe Ackerbau⸗ und 
Induſtrieproducte mit Einfuhrzöllen belegt werden 
ollen, entwickeln werden. Die Schutzzöllner 
baben bei der Wabl der Commiſſion für 
die außerordentlichen Steuern mit den Vertretern 
des status quo ihre Kräfte gemeſſen und bei dieſem 
erſten Zuſammenſtoß einen merklichen Vorſprung 
erzielt, ſo daß man ſich im ganzen ſchutzzöllneriſchen 
Lager der Hoffnung auf den endgiltigen Sieg im 
Dieſe Erwartung 
iſt vielleicht eine zu küßne, da es keineswegs aus⸗ 
emacht iſt, daß nicht manche Anhänger und Ver⸗ 
ündete der Schutzzöllner noch abtrünnig werden. 
Die erſte Kammer iſt in der erwähnten Frage in 
zwei Lager von numekiſch gleicher Stärke geſpalten 
und in der zweiten Kammer iſt die Majorität für 
die ſchutzzöllneriſche Richtung keine ſo ſichere und 
feſte, als die Schutzzöllner wähnen. Wenn nur 
einige Stimmen ſich von der einen Seite abbröckeln, 
ſo ſtürzt das 3 Project zuſammen. 
Es hängt im Grunde Alles davon ab, was für 
olle eingeführt werden ſollen. Wenn bloß für 
etreide, Roggen und Roggenmehl Schutzzölle be⸗ 
chloſſen werden, ſo ſchlägt man damit die In⸗ 
duſtriellen, auf deren 0 man gerechnet 
„oder es iſt auch möglich, daß zwiſchen Acker bau⸗ 
be und Müllern eine Spaltun tjteht. 
e geſchützt werden ſollte, ſo wäre der Ackerbau 
der geprellte Theil. Oder es könnte auch in der 
Induftrie eine Spaltung herbeigeführt werden, in⸗ 
dem gewiſſe induſtrielle Producte durch Zölle 
geſchüzt würden, 


andere dagegen nicht, ſo 
daß ein Differentialtarif in gemilderter Form be⸗ 
ſtände, der die Intereſſirten nicht befriedigen 
würde. Wenn aber auch die Schutzzölle beſchloſſen 
werden ſollten, ſo wird dies ſicherlich nur 
mit einer ſchwachen Majorität von einigen Stimmen 
o daß nicht, wie dies von ſchutzzöll⸗ 
neriſcher Seite behauptet wird, erwartet werden 
kann, der König werde einen Cabinets⸗ und 
Syſtemwechſel in einem Augenblicke eintreten laſſen, 
wo die Wahlen für die zweite Kammer, deren 
Mandatsperiode jetzt abläuft, vor der Thüre ſtehen. 

Inzwiſchen betreibt die Commiſſion der Kammer 
mit En Eifer ihre Arbeiten, damit die Ent⸗ 
ſcheidung im Plenum mit dem 19. Februar erfolgen 
könne und es, falls die Schutzzöllner ſiegen, mög- 
lich ſei, die neuen Zölle ſofort mit der Wieder⸗ 
eröffnung der Schiffahrt ins Leben treten zu laſſen. 


Das enzliſche Unterhaus 
verwarf geſtern einem Londoner Telegramm zufolge 


mit 253 gegen 136 Stimmen das Amendement Ca⸗ 


meron zur Adreſſe, welches die ſchottiſchen Klein⸗ 
bauern betrifft und wegen der * Ereigniſſe 
auf den Inſeln Skye und Tyree eine erſchöpfende 
Unterſuchung verlangt. Sexton beantragte die Ver⸗ 
tagung der Adreßdebatte. Der erſte Lord des Schatzes 
Smith erſuchte das Haus, die Adreßdebatte zum 
Abſchluß zu bringen. Parnell erklärte ſich dagegen, 
weil die ernften Zuſtände in Irland eine weitere 
Erörterung erheiſchten. Die Debatte wurde hierauf 
vertagt. Smith kündigte an, daß er morgen die 
Priorität für die Berathung der Reform der Ge: 
jäftsordnung beantragenzwerde. Die Debatte über 
elbe ſolle eröffnet werden, ſobald die Adreſſe er⸗ 


1 b 
1 ledigt ſei. 


Vordergrund getreten iſt, beide Male aber in 


Die Gladſtonianer und liberalen Unioniſten. 


Die Conferenz zwiſchen den Führern der Glad⸗ 
onianer und der liberalen Unioniften ſcheint im 
[Sande verlaufen zu wollen. „Obgleich noch eine 
Sitzung dieſe Woche ſtattfinden wird“, ſchreibt der 
„Leeds Mercury“, „kann man die Verhandlungen 
Fa nder als geſchloſſen betrachten. Gladſtones 
rief über die Wahl in Burnley hat bei Chamber⸗ 
lain und deſſen Freunden böſes Blut gemacht, 
während Lord Hartingtons Schreiben über dieſe 


Ein C 


ompromiß hat ſich nicht finden laſſen und 
die S 


ache muß ausgekämpft werden, bis eine oder 


die andere Partei geſchlagen iſt.“ Die „World“ 
| ſchreibt: 


„Die Verſöbnungsconferenz kann als Feblſchlag bes 
trachtet werden. Zwiſchen den Mitgliedern findet freilich 
noch ein Meinungsaustauſch ſtatt: Sir W. Harcourt 
at bald eine Unterredung mit Chamberlain, bald mit 
John Morley, aber nichts geichieht, um die Lifferenzen 
zwiſchen den liberalen Uaioniften und Gladſtone zu 
überbrüden. Wahrſcheinlich werden jedoch nächſtens 
Enthüllungen über die Conceſſionen, zu welchen Glad⸗ 
ſtone bereit geweſen iſt, ſtaufinden.“ 
| Hoffnungsvoller ſieht der parlamentariſche 
reund Chamberlains das Ergebniß der Con; 
a in der „Birmingham Poſt“ an: „Das 
eſultat der Conferenz“, fo ſchreibt er, „wird ein 
Vorſchlag ſein, nach dem Vorbilde Canadas Pro⸗ 
en in Irland zu gründen, die jedoch 
unter dem Reichspaclament ſtehen, und ihnen ge⸗ 


—— 


ö 
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FE te Po en — Inſer 
ittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Proteſteandidaten, wie die Herren Antoine u. Gen, 
Reichstag ſchickten, ſo wären ſie verantwort⸗ 
ufrechterbaltung der e 


ten, wenn 
ſie ſehen, daß die Bevölkerung ſich mit ihrer Zu⸗ 
a eſöhnt hat. Anderer⸗ 
ſeits freilich ſollte der kaiserliche Statthalter nicht 
vergeſſen, daß elſaß lothringen'ſche Proteſtler, wie 
Januar nicht mit der oppo⸗ 
ſitionellen Mehrheit des Reichstags für, ſondern 
FR 15 ee N un men 

eralen gegen den Antra auffenberg geſtimm 
Beunruhigung der öffentlichen Meinung den Aus⸗ 5 919 8 f u 
dieſe „Bundesgenoſſen“ einer negirenden Politik nicht 


batte um 1 


Abend⸗ Ausgabe. 


wiſſe Rechte au übertragen. Die Ernennung ber 
Richter verbleibt der Krone. Natürlich bleibt Ir⸗ 
land auch im Reichsparlament vertreten und das 
Letztere behält die Controle über Zölle und Acciſe.“ 
Das wäre alſo nichts Anderes, als die Annahme 
des alten Chamberlain'ſchen Programms. 


Katkow und Giers. 


Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Peters burg: 
In ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen begegnet man 
dem Glauben, daß der Chefredacteur der „Moskauer 
Zeitung“, Herr Katkow, entſchloſſen iſt, einen 
ſcharfen Federkrieg gegen Herrn v. Giers 0 führen, 
und zwar mit der offenkundigen Abſicht, den 
Miniſter zu ſtürzen. Die letzten Artikel ſeines 
Blattes beſtätigen übrigens vollauf Alles, was man 
diesbezüglich vermuthet, und es hat den Anſchein, 
daß der Moskauer Publiciſt hierbei durch einzelne 
officielle Perſönlichkeiten unterſtützt wird. Es iſt 
indeß wenig wahrſcheinlich, daß der Zar, welcher 
vor Allem eine friedliche Löſung der augen⸗ 
blicklichen europäiſchen Kriſe wünſcht, den 
Intriguen der Partei Katkow — und 
in die Entfernung des Herrn v. Giers einwillige. 
Letzterer, der ja auch das unumſchränkte Vertrauen 
des Kaifers noch genießt, gilt in Rußland als die 
Verkörperung der Friedenspolitik; ſeine Entfernung 
könnte daher eine unvortheilhafte Deutung ſeitens 
jener Kreiſe finden, welche den Glauben an kriege⸗ 
ziſche Abſichten Rußlands zu nähren beſtrebt ſind. 
Ueberdies darf man nicht überſehen, daß jeder neue 
Miniſter des Auswärtigen durch den natürlichen 
Lauf der Dinge ſelbſt gezwungen wäre, einen von 
dem ſeines Vorgängers mehr oder minder ver⸗ 
ſchiedenen Weg zu betreten, und es iſt daher klar, 
daß der Perſonenwechſel im jetzigen Augenblicke ein 
neues Element des Mißtrauens gegen Rußland 
bilden könnte. 


Spaniens Wehrkraft. 
Eine Unterſuchung der Wehrkraft hat ergeben, 
daß Spanien mehr als 600 Feldgeſchütze, eine halbe 
Millſon Gewehre und auskeichenden Vorrath an 
Munition beſitzt. Die Rama hat die Grün: 
dung von Stahlwerken und Geſchützgießereien bes 
ſchloſſen, um das Land von der Zufuhr auslän⸗ 

diſchen Rohmaterials unabhängig zu machen. 

Deutſchland. 
Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer hörte heute 
5 N des Civ 

Uhr eine Beſprechung mit dem Geh. 
ofrath Bork. Eines leichten Schnupfeas halber 
tebt der Kaiſer ſich veranlaßt, ſich vorübergehend 
einige Schonung aufzuerlegen, weshalb auch die 


den V es Grafen Perponcher, ar⸗ 
belesen den d fd . . und 


regelmäßigen Ausfahrten in den letzten Tagen unter⸗ 


blieben ſind. 
*. Berün, 15. Februar. Ueber die Candidaten⸗ 
rede, welche Hr. v. Bennigſen geſtern in Stade ge⸗ 
halten hat, iſt nach den vorliegenden Berichten 
nicht viel zu ſagen. Hr. v. Bennigſen zeichnet ſich 
vor vielen ſeiner oe nachgerade nur 
durch eine gewiſſe vabigung aus; irgend einen 
neuen Gedanken zu bringen, ſcheint außerhalb 
ſeiner Sphäre zu an ergeblich hat man er⸗ 
wartet, daß Hr. v. Bennigſen, der doch im Jahre 
1874 an den Verhandlungen über das erſte Sep⸗ 
tennat in hervorragender Weiſe betheiligt geweſen 
iſt, ſich einmal in authentiſcher Weiſe darüber er⸗ 
klärt hätte, ob er jetzt wirklich, wie ſogar in dem 
nationalliberalen Wahlaufruf behauptet wurde, das 
Compromiß von 1874 inſofern als ein dauerndes 
anſieht, als daſſelbe den Reichstag verpflichtet, 
immer wieder ein neues Septennat zu bewilligen. 
Im Jahre 1874 hat bekanntlich Hr. v. Bennigſen im 
Plenum des Reichstags genau das Gegentheil erklärt. 
eine Darlegung, daß die franzöſiſchen Armeekoſten 
auf die Dauer unerträglich ſeien und daß ſich daraus 
ergebe, daß Frankreich nur auf die Gelegenheit 
warte, über uns herzufallen, beweiſen für den Aus⸗ 
bruch eines baldigen Krieges garnichts. Vielleicht 
findet Frankreich keine Gelegenheit über uns her⸗ 
ufallen, oder vielleicht gewinnen die Vernünftigen 
die Oberhand, die einſehen, daß das Land ſich auf 
dem eingeſchlagenen Wege ohne jeden Nutzen ruinirt. 
Auf alle Fälle ſollte ſich Hr. v. Bennigſen erſt ein⸗ 
mal mit der „Nordd. 8 Ztg.“ oder mit Hrn. 
Schäffle auseinanderſetzen, die 1825 die Thatſache, 
daß der franzöſiſche Steuerzahler 22 Mark Armee⸗ 
koſten pro Kopf trägt, als Beweis dafür anfuhren, 
daß das Armeegeſetz keine übertriebene Laſt bes 
deutet. Vor der Hand übrigens ſind alle dieſe 
Disputationen überflüſſig, da ja ſelbſt die „reichs⸗ 
feindliche“ Majorität des Reichstages, wie Herr 
v. Bennigſen in Stade ſelbſt zu egeben hat, die 
Forderung der Regierung auf ahre hat bewilli⸗ 
gen wollen. Dafür, daß die Regierung dieſes An⸗ 
erbieten anzunehmen ſich geweigert hat, hat Hr. 
v. Bennigſen auch in Stade keinen Grund bei⸗ 
ebracht. 
en [Ein Nachſpiel der Affäre Ipring-Maplow.] 
Wegen Beleidigung durch die Preſſe war geſtern der 
Nedacteur der Volks⸗Zeitung, Herr Treſcher, vor das 
Schöffengericht in Berlin geladen. Nach dem Prozeß. 
der gegen die beiden Socialdemokraten Chriſtenſen und 
Berndt gerichtet geweſen, erſchien in der Volks⸗Zeitung 
ein Bericht, in welchem das Verhalten des Criminal» 
Schutzmannes Ibring ſehr ſcharf kritiſirt wurde. Da 
beute eine Anzahl Socialdemokraten ats Zeugen vorge⸗ 
laden waren und zu erwarten ſtand, daß ihr Anhang ſie 
begleiten werde, to batte man, wie bei den früheren 
9 5 5 Vorkehrungen getroffen, um die Ruhe und 
rdnung aufrecht zu erhalten. In der Verhandlung 
kam alles das nochmals zur Sprache, was in den Pro⸗ 
zeſſen gegen Berndt und Chriſtenſen ſchon erörtert iſt, 
nur ereignete ſich ein Vorfall, der geeignet war, die 
Sache in ein anderes Licht zu ſetzen. In der zweiten 
Inſtanz wurden Berndt und Chriſtenſen, die in erſter 
zu mebrmonatlicher Geſängnißſtrafe verurtheilt waren, 
von Schuld und Strafe freigeſprochen. Sehr einfluß⸗ 
reich für die letzte Entſcheidung war die Ausſage des 
Tiſchlers Wittkowski, der mit der größten Beſtimmiheit 
unter Angabe der Zeit und des Ortes bekundet batte, 
wann und wo iha der Criminalſchutzmann Ihring zu 
ſtrafbaren Handlungen habe verleiten wollen und ſich 
ſelbſt ſtrafbarer Aeußerungen ſchuldig gemacht habe. 


Diefer Wittkowski, der heute wieder als Zeuge vorge f im Sinne des conſervativ⸗nationalliberalen Wahl⸗ 


laden war und ines Aufrufes zu feiner Vernehmung 
harrt-, wurde auf Rquifition des Unterſuchungsrich ters 
vom Corridor weg unter dem dringenden Verdacht, als 
Zeuge in dem Prozeß Berndt Chriſtenſen einen Meineid 
eleiſtet zu haben, verhaftet Der Prozeß gegen R dacteur 
reicher wurde vertagt, um auf Antrag der Vertheidigung 
noch eine Auzahl Zeugen zu laden. 

* [Vom Afrikareiſenden Holnb.] Aus Wien 
wird der „Fr. Big.“ berichtet: In Folge der in 
Kapſtadt verbreueten Gerüchte, daß der Afrika⸗ 
forſcher Dr. Holub auf ſeiner Reiſe nach dem In⸗ 
nern Afrikas mit ſeinen Begleitern ermordet worden 
ſei, iſt ſeitens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
eine Anfrage nach Kapſtadt gerichtet worden und 
von dort ein vom 12. d. M. datirtes Telegramm 
eingelaufen, nach welchem die erwähnten Gerüchte 
dort nicht geglaubt werden. Die zuletzt in Kapſtadt 
über Holub und ſeine Geſellſchaft eingelangten 
Berichte ſind aus Bannangwato vom 18. Januar 
datirt, wo derſelbe für die nächſte Woche, alſo bei⸗ 
laufig den 25. Januar, erwartet wurde. 

Adolf Wagner] iſt zum Geh. Regierungsrath 
ernannt worden. Troſt im Unglück! Der Kummer, 
aus der Berliner Bewegung . 
worden zu ſein, zu deren Urbebern er mit Sröcker 
lat Cremer gehört, wird ſich nun leichter ertragen 

aſſen. 
Die von der königlichen Atademſe der Wiſſen⸗ 
chaften in Berlin vollzogene Wahl des Profeſſors Mox 
et mann und der ordentlichen Plofeſſoren Sachau, 
Schmoller, Weizſacker und Dilthey zu ordentlichen Mit⸗ 
gliedern der ph loſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie 
tft vom Kaiſer beſtärigt worden. Die Akademie hat in 
ihrer Geſan miſigzung am 10. Februar dieſes Jahres den 
Profeſſor Schönfeld, Director der Sternwarte in Bonn, 
und den Profeſſor und Director der Sternwarte 
Krüger in Kiel zu correſpondirenden Mitgliedern ih er 
byſikaliſch mathematiſchen Klaſſen, ferne den Profeſſor 

angemeiſter in Heidelberg zum correſpondirenden Mit⸗ 
slied ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe erwählt 

* e preußiſchen Cultus⸗ 
miniſterium iſt die neue „Oronung der Prüfung für 
das Lehramt an höheren Schulen“ an die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungscommiſſionen verſchickt worden. 
Sie enthält manche intereſſante und wichtige Neuerung. 
In Kraft tritt ſie am 1. Oktober 1887. 

l Standrectlich erſchoſſen] wurde in Metz am 
6. Februar Morgens 8 Uhr jener Soldat, welcher 
fein Repetirgewehr an Frankreich verkauft hatte. — 
So meldet das „Bair. Vaterland“. 

I Patentgeſetzreviſien.] Die Berathung en 
der vom Bundesrath eingeſetzten Commiſſion über 
die Reviſion des Patentgeſetzes find, wie man hört, 
beendigt. Ueber die weitere Behandlung der Vor⸗ 
ſchläge der Commiſſion wird ſich zunächſt der 
Reichskanzler ſchlüſſig 11 machen haben. 

* [Tabaksmonspol?] An zwei Cigarrenfabri⸗ 
kanten zu Oppeln hat der dortige Magiſtrat im 
Auftrag der Regierung, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
mitgetbeilt wird, folgendes Schreiben gerichtet: 

„Die königliche Regierung hat uns beauftragt, ſo⸗ 
wobl das Anlage- und Betriebe kapital Ihrer Eigarren⸗ 
ſabrik als auch den jährlichen Waarenumſatz feſtzuſtellen. 
Euer l erſuchen wir daher ergekenit, uns 
baldgefälligft — ſpäteſtens aber binnen drei Tagen — 
dieſe Angaben zugehen zu laſſen, da wir ſonſt die dies⸗ 
bezüglichen Angaben durch Ein ſichtnahme Ihrer Geſchäfts⸗ 
bücher feſtſtelle “ laſſen müßten Den qu. Angaben dürfte 
der Jabresabſchluß pro 188 oder 1886 zu Grunde zu 
legen ſein. a Der Mag ſtrat.“ 

Die betreffenden Fabrikanten haben, wie ferner 
berichtet wird, jede Auskunft verweigert und er⸗ 
warten mit Spannung die Ausführung der ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregel. Das „B. T.“ bemerkt 

dierzu: Auch wir find begierig darauf, zu erfahren, 
wie und auf Grund welcher geſe licher Beſtim⸗ 
mungen die Behörde eine ſolche 2 el zur Aus⸗ 
führung ng will. Die geſetzliche nien 
des ganzen Vorgangs erſcheint ebenſo unklar, wie 
der Zweck, der die Regierung dabei leitet. Sollte 
deren Verlangen mit neuen Steuerprojecten oder 
wohl gar mit der beabſichtigten nochmaligen Vor⸗ 
legung des Mon opol Projects in Verbindung ſtehen? 

* [Reine Wolzölle.] Dem „Deutſchen Wollen: 
Gewerbe“ iſt folgender Erlaß des Neichs⸗ 
kanzlers an den Centralverein der deutſchen Wollen⸗ 
waaren⸗Fabrikanten zugegangen: 

| „Berlin, 10. Februar 1887. 

. Sie werden auf die an den Bundes ratb gerichtete 
Eingabe vom 25. November v. Is benachrichtigt, daß 
der Bundesrath unterm 20. Dezember 9. beſchloſſen 
bat, den an ihn gerichteten Eingaben betreffend die 
Einführung eines Jones auf Wolle keine Folge zu 

eben und bierdurch Ihre peuen die Einführung eines 

ollzolles gerichtete Eingabe für erledigt zu erachten.“ 

Da die Regterung zur Füllung des Reichs⸗ und 
Staatsſäckels auf den Ertrag des Wollzolles nicht 
e ee — —. er ür - Monopol ganz 
anderer Steuerpläne beſitzt, jo iſt dieſer Erlaß au 
ohne Commentar verſtändlich 8 Fon 


„Ide Orgauiſatten der Stanley’ihen Expedition 
bat nach dem Brüſſeler „Mond. geogr.“ in den et 
Tagen bedeutende Fortſchritte gemacht. In Aden ſind 
100 Somalis für die Expedition, in Zanzibar die 
Abrigen erforderlichen Eingeborenen angeworben worden. 
Ein Dampfer zur Ueverführung der Expedition von 
Zanziba nach Banana über das Kap ſteht in Zanzibar 
bereit. Stanley wollte am 10. Februar daſelbſt ein⸗ 
treffen; am 10. 2. wird er in Banana an der 
Congomündung fein. Bon bier aus fährt die Expedition 
ofort nach Matadi; 5.0 Träger find angeworben, um 
s ganze Gepäck nach Leopoldville zu ſchaffen Hier 
erwarten Stanley der Dampfer „Stanlen“, auf dem 
250 Perſonen mit zehn Tonnen Waaren Platz 
finden, und zwei Walfiſchböte aus Stabl für je 

Mann. Anfangs April wird die Einſchiffung erfolgen. 
Da täglich 48 Kilometer zuxückgeſegt werden, jo wird 
die Expedition — je nachdem Stanley die Wahl trifft — 
entweder in 30 agen am Aronhouimi oder in 45 
Tagen am oberen Quelle bei den Waſſerſchnellen des 
Quele eintreffen Ja Folge der Wahl bes Tongoweges 
ift der Plan, die Expedition aus 1000 Mann beſtehen 
u laſſen aufgegeben worden. Bei der Expedition be⸗ 

ndet eine Mitrailleuſe, die 600 Geſchoſſe in der 
einute ſchlendert und vom engliſchen Offizier Vieutenant 
Stairus felbft bedient wird. Angeblich fol fie Emin 
Bey zu Verfügung geſtellt werden, wird wohl aber auch 
bei einem Angriff Febr. zur Anwendung kommen. 

Stettin, 16. Febr. Wie die „Oſtſee⸗ Zig.“ hört, 
ſteht die Aueweiſung von etwa 36 Socialdemokraten 
aus dem Bezirk des Belagerungszuſtandes un⸗ 
mittelbar bevor. 

Poſen, 16. Febr. In Sachen der neuen kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage, ins beſondere zu der Nachricht, 
die Regierung brabſichtige nicht, den Entwurf vor 
dem 20. oder 21. d. dem ee vorzulegen, läßt 
ſich der clericale „Kur. Pozn.“ dahin vernehmen: 
Wenn die Regierung den angekündigten Geſetz⸗ 
entwurf 1 vor dem Wahlſchlachttermine zur 
Kenntniß giebt, jo würden die Katholiken nicht jo 
naiv fein, ſich durch dieſe theilweiſe Reſtitution 


cartells zu Stande zu bringen und das Centrum 
jener bisherigen Bedeutung verluſtig zu machen, 
1 käme für Realpoltiker vom Schlage des 
Fürſten Bismarck die Erwägung einer Rückſicht⸗ 
nahme auf die Katholiken Deutſchlands überhaupt 
in Fortfall, mit einem Worte, es würde dann die 
Sur kirchenpolitiſche Bien en erſcheinen. 
Dieſer Geſichtspunkt müſſe für die deutichen Katho⸗ 
liken zu einem ganz beſonderen Anſporn werden, 
am Wahltage einmüthig für ihre bisherigen Ver⸗ 
treter ihre Stimmen abzugeben. Eine Niederlage 
der Centrums partei, ſoviel ſei ſicher, wäre gleich: 
bedeutend mit einem neuen gegen die Polen ge⸗ 
führten Schlage, deſſen Abwendung inſtändigſt zu 
erwünſchen ſei. . (B. 
Gera, 15. Febr. Einen drolligen Vorfall aus der 
gegenwärtigen Wablbewegung erzäblt man ſich von 
einer Wählerverſammlung, welche in einem einige 
Stunden von Geis e.tiernten Dorfe abgehalten wurde. 
Der Redner — ein Cartellbruder — ſchildert in den 
düſterſten Farben die Schreckniſſe des Krieges, welcher 
unfehlbar ausbrechen würde, wenn nicht der Cartellmann 
ewählt würde. „Wir werden Krieg bekommen, einen 
urchtbaren Krieg“, ruft er mit erhobener Stimme und 
tlagiſcher Geberde .. . „Nein!“ antwortet plötzlich eine 
Stimme aus dem Hintergrund. Sie gehörte einem Mit⸗ 
liede einer kleines Sängerſchgar an, die ihr Suftungs⸗ 
eſt eben gefeiert und fh in das Wahllokal verirrt 
hatte. .. „Nein“, ruft der Redner, „ſagen Sie? Wie 
köanen Sie das behaup en?“ „Weil Europia Rube 
braucht“, ſingt BR Antwort der angeheiterte Sän er 
und der ganze Chor fingt einfallend: „Europia braust 
Ruh u . w. Ein homeriſches Gelächter — und der 


Kriegstrompeter verſchwindet wie ein durchgefallener 


Komiker von der Tribüne. 

W. T Straßburg i. E., 16 Februar. Der 
. Fürſt Hohenlohe, hat folgendes Manifeſt 
erlaſſen: 

Die Reichstagswahlen werden am 21. Februar ſtatt⸗ 
finden. Als t euer Freund des Landes will ich ein wohl⸗ 
gemeintes Wort an Euch richten. Es ift Euch bekannt, 
daß der Rrichstag oufgelöft worden iſt, weil die Mio“ 
rität der Regierung die Forderung verweigert hal, die 
erhöhten Miritärausgaben dom 1. April 1887 ab auf 
7 Jahre, auf ein „Septennat“ zu bewilligen. Die Re: 

terung bat dieſe Forderung geſtellt, weil nach ihrer 
Keberzengung dem denifchen Reiche die Gefahr eines 
Krieges droht, ſobald der age Theil der Fran⸗ 
zoſen annehnten kann, den deuſſchen Streitkräften 
überlegen zu ſein. ‚Euer Wille, daß Elſaß⸗ 
Lothringen den Schreckniſſen eines Krieges aufs 
Neue ausgelegt we de? In den Wahlen iſt 
einem Je en Gelegenheit gegeben, mitzuarbeiten an 
dem Werke des Friedens. Zur Klärung der Lage, zur 
Beruhigung der Gemüther, zur Sicherung des Friedens 
trägt es bei, wenn ruhige und verſöhnliche Abge⸗ 
ordnete gewählt werden welche den Friedensvertrag von 
187 rückhalllos anerkennen und dem deutſchen Reiche 
die Mittel zur dauernden Erhaltung eines ſtarken Heeres 
gewähren. Sendet Ihr dagegen Männer der Pro⸗ 
teſtation in den Reichstag und ſolche, welche unter 
nichtigen Vorwänden begründete Forderungen für die 
Wehrkraft des Reiches abweiſen, ſo ſeid Ihr zu Eurem 
Theil dafür verantwortlich, wenn die Unruhe nicht ab⸗ 
nimmt, wenn die für Handel und Wandel ſo ſchädlichen 
Gerüchte immer von Neuem auftauchen und wenn 
der Friede weiterhin gefahrdet bleibt. Es kann 
in einzelnen Wahlkreiſen vorkommen, daß die 
Freunde des Friedens und der ruhigen Ent⸗ 
wickerung Elſaß Lothringens es unter dem Druck der 
bisherigen Führer bis zum Wahltage zur Aufſtellung 
eines eigenen Candidaten nicht gebracht haben. In dieſem 
Falle könnt Ihr Eure Meinung dadurch zum Ausdruck 
bringen, daß Ihr weiße Zettel in die Urne legt. Auch 
auf dieſe Weiſe wird man die Ge ſinnung des Landes zu 
erkennen vermögen. Noch einmal: Gedenket der Liebe 
4 Eurem Vaterlande Eiſaß Lothringen, wiſſet, daß die 

iedervereinigung dieſer alten deutſchen Laude mit dem 
deutſchen Reiche eine ban ee if e nur mit de 
Beſtande des d utſcden Reiches felbft enden kann und 
öret in dieſen entſcheidungsieichen Tagen nur auf das, 
was das Gewiſſen und die Vernunft, was die Liebe zum 
heimiſchen Boden, zur Familie und zu Eurem Beſit 


Euch rathen. 
Frankreich. 
aris, 16. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer gelangte die Interpellatton 
des Abgeordneten Blancſube zur Verhandlung. 
Letzterer beſchwerte ſich daruber, daß der Marine⸗ 
miniſter ſeit ſechs Monaten für die Rücktransporte 
der Truppen aus Tongking ſchlecht eingerichtete 
Handelstransportſchiffe benutzt, während in Toulon 
ausgezeichnete Marine⸗Transportſchiffe liegen. Der 
Deputirte Greville ſagte 15 daß man letztere 
Schiffe in Toulon bereit g alten hahe, um nöthigen⸗ 
falls die Truppen aus Algier nach Frankreich über⸗ 
uführen. Dieſe unbedachte Aeußerung rief leb⸗ 
afte BER: auf allen Seiten der Kammer ber: 
vor, worauf Greville verſuchte, die Tragweite feiner 
Mittheilung abzuſchwächen, indem er bemerkte, er 
habe nur ſagen wollen, für den Verkehr mit Algier 
ſeien fortwährend Staatstransporte nothwendig. 


Ftalien (Nat.⸗Ztg.) 


Rom, 16. Febr. In ſeiner Anſprache an den 
Katholikos der unitten Armenier, Re Azarian, 
beglückwünſchte der Papſt die Katholiken zu ihrer 
Unterwerfung unter ſeine Autorität, ſprach dem 
Sultan Dank aus für die Gewährung religtöſer 
Freiheit und gab ſeiner freundlichen Geſinnung für 
die unirten Katholiken ſowie den Wünſchen für die 
Wiederherſtellung der Kirchenfreiheit Ausdruck. 

Serbien. 

* Der „Polit. Corr.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet, daß die ſerbiſche Regierung dem türkiſchen 
Geſandten gegenüber ſchriftlich den ma ng u er: 
kennen gegeben habe, mit der Pforte in Unter: 
handlungen wegen eines Handelsvertrages zu treten. 


Rußland. 

Kronſtadt, 12. Febr. Geſtern erklärte im Bezirks⸗ 
gericht der Geſchworene Waſſiljew dem Gericht, daß 
er ein Mörder ſei, und bat, ihn von den Ver⸗ 
p ae eines Geſchworenen zu dispenſiren. 

gen Waſſiljew iſt eine gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet. 
Amerika. 


HZ. Newyork, 4. Febr. Gegen alles Erwarten 
hat der Präſident die berüchtigte mexicaniſche 
Penſions⸗Bill mit feiner Unterſchrift verſehen, js 
daß dieſelbe nun leider or, A erlangt hat. 
Was Herrn Cleveland dazu bewogen, feine Zu⸗ 
ſtimmung zu einer ſo verwerflichen Maßregel zu 
geben, iſt durchaus unklar. Nach dieſer Handlungs⸗ 
weiſe des Präſidenten muß man befürchten, daß er 
auch die noch viel demagogiſchere Ball, welche be 
ſtimmt, daß alle Perſonen, welche drei Monate oder 
länger in der Armee oder Flotte während irgend 
eines ſeitens der Ver. Staaten geführten Krieges 
gedient und in Folge deſſen ſich ein körperlich. 
oder geiſtiges Leiden zugezogen haben, durch welches 


ibrer Rechte vollkommen zufrieden zu geben und ſie verhindert find, ihren Lebeusunter halt zu er 


auf ihre politiſchen Rechte iu verzichten, die ihnen 
aden wie allen übrigen Staatsbürgern zu⸗ 
anden. Wenn aber gar die 3 erſt nach den 
Wablen bekannt gegeben werden ſollte, ſo würde 
dies Verfahren der beſte Beweis ſein dafür, daß die 
Vorlage jelbft nach dem Dafürhalten der Regierungs⸗ 
kreiſe de Caplivirung der Katholiken nicht geeignet 
— Andernfalls würde ie die Regierung offenbar 
br Licht nicht unter den el ſtellen. Schließlich 
ſei noch eine dritte Möglichkeit denkbar. 
nämlich gelingen ſollte, eine Reichstags⸗Majorität 


werben, eine monatliche Penſion von 12 Doll. er⸗ 
halten ſolen, mit ſeiner Unterſchrift verſehen wird. 
Herr Cleveland Hatte im letzten Jahre einen fo 
guten Anlauf genommen, um dem Penſionsſchwin⸗ 
del Einhalt zu thun, und es iſt zu bedauern, daß 
er in dieſem lobenswerthen Beginnen nicht fortfährt. 
Aus Lima wird der „Vo Ztg.“ vom Januar 
eſchrieben: Das Schreckgeſpenſt der Cholera hält 
etzt, nachdem in Chile, in der Provinz Curico, 


Wenn es amtlich einige Fälle der Seuche feftgeftelt find, die 
n 


ganze Weſtküſte Südamerikas i ufregung und 


L 
„die nur mit dem 


Angſt. Die Cholerafurcht iſt geradezu die Signatur 
des Tages, und vor ihr tritt augenblicklich Alles in 
den Hintergrund. Die hieſige Regierung hat ſofort 
für alle von der chileniſchen Küſte kommenden 
Schiffe die ſämmtlichen peruaniſchen Häfen geiperrt, 
obwohl nach den Conſularberichten die Küſte 
Chiles noch vollſtändig ſeuchenfrei iſt und 
von den chileniſchen Behörden alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen ſind, die Einſchleppung der 
Krankheit zu vermeiden. So iſt z. B. den chile⸗ 
niſchen Fichern jeder Verkehr mit Handelsſchiffen 
ſtreng ünterſagt und den Zuwiderhandelnden der 
Berluf des Fahrzeuges und hohe Geldſtrafen an⸗ 
gedroht. Da Chile die Brodkammer Perus iſt, ſo 
werden durch dieſe Abſperrungsmaßnahme bald 
die Preiſe der notbwendigſten Lebensmittel empfindlich 
in die Höhe gehen, denn die Verproviantirung von 
San Francisco aus nimmt immerhin etliche 
Wochen in Anſpruch, auch wenn, wie geſchehen, 
die Beſtellungen telegraphiſch ausgeführt werden. 
u dem Cho eg ren im Süden geſellt ſich im 
orden das des Gelben Fiebers, das in Guayaquil 
ausgebrochen iſt, wie der dortige peruaniſche Conſul 
ſeiner Regierung angezeigt hat. Der letzte Poſt⸗ 
2 von Panama, der den verſeuchten 
ecuatorianiichen Hafen angelaufen hat, iſt in Pata, 
dem erſten peruaniſchen Hafen im Norden, 
den er berühren mußte, nicht pugelaffen und bat 
feine Reiſe, ohne Poſt und Paſſagiere abſetzen zu 
können, nach Süden fortſetzen müſſen. In Callao 
harrt ſeiner eine ſtrenge Quarantäne. Der 
ttaltenifche Dampfer „Waſhington“, der von der 
Oſtküſte — von Montevideo — kam, iſt in keinem 
Hafen zugelaſſen und hat in Callao auf der Außen⸗ 
rhede nur friſchen Proviant und Waſſer erhalten. 
Mt in Manta, einem kleinen Hafen Ecuadors, 
nördlich von Guayaquil, iſt es ihm gelungen, ſeine 
Paſſagiere zu landen. Allerdings die Jahreszeit, 
hoher Sommer mit 35 bis 38 Grad Celſius im 
Schatten, erklärt einigermaßen die Furcht, die ſich 

aller Gemütber bemächtigt hat. 
MN.⸗Aufg 4.30, 


Aare Danzig, 17. Februar. -K 220 
Wetter⸗Ausſichten für Freitag, 18 Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Beränderliches, wärmeres Wetter bei mäßiger 
Luftbewegung aus veränderlicher Richtung. Keine 
oder geringe Niederſchläge. 


* Stimmzettel] zur Wiederwahl des bisherigen 
Reichstags⸗Abgeordneten Herrn Schrader find, 
außer der Hauptausgabe durch das Wahlbureau 
der freiſinnigen Partei, auch zu haben in der Expe⸗ 
dition der „Danziger Zeitung“. 

TR find, um vielfach euer uns ge 
äußerten Wünſchen zu entiprechen, auc timmzettel, 
auf den freifinnigen Candidaten im 
Landkreiſe, Herrn Drawe⸗Saskoſchin lautend, 
u haben. Herr Drawe iſt bekauntlich von einer 
—— der Liberalen in Prauſt als Candidat 
anfgeftellt und hat die Candidatur angenommen. 
Leider ſcheint es im Landkreiſe auf Seiten der 
Liberalen an jeder Parteileitung zu fehlen, jo daß 
die liberalen Wähler dort auf die eigene Thätigkeit 
angewiejen find. Möge dieſe ſich um fo lebhafter 
entfalten! 

*I Wähler ⸗Verſammlungen.] Die freifinnige 
Partei reſp. deren Lokal⸗Comités in den Vorſtädten 
haben zu heute Abend in Neufahrwaſſer, zu 
morgen Abend in Langfuhr Bezirks⸗Verſamm⸗ 


lungen veranſtaltet, in welchen Hr. Schrader mit 


An en ee en 
ren mlungen er he er „ in 
bindung treten wird. Als Abſchluß der 
Campagne wird dann übermorgen bend im 
Schltzenhauſe noch eine große freiſinnige Wähler: 
Verſammlung ſtattfinden, in der außer Herrn 
Schrader auch Herr Rickert ſprechen wird. 


* Socialiſteuprozeß.] Von den hier wegen 
Verdachts der Theilnahme an einer geheimen Ver⸗ 
bindung reſp. Verbreitung verbotener Schriften ſeit 
ca. 3 Wochen in gerichtlicher Unterſuchungs haft befind⸗ 
lichen Mitgliedern der ſocialdemokratiſchen Arbeuer⸗ 
partei find zwei ſchon vor einiger Zeit in Freiheit 
geſetzt worden, weil nur wenig gravirendes Material 

egen ſie vorlag. Die übrigen ſind bis auf den 
Gloſſergeſellen L. und den Schuhmacher F., welche 
keinen feſten Wohnſitz haben, heute Nachmittags 
wieder in Freiheit geſetzt worden. Wie es heißt, 
wird die Unterſuchung gegen dieſelben aber noch 
fortgeführt. 

* [Die künſtleriſche e welche 
geſtenn zum Beſten der Penſtonekaſſe des Allgemeinen 
deutichen Chorſänger⸗ Verbandes im Schützenſaal ſtatt⸗ 
fand, war ſehr ſtark beſucht, und das Publikum nahm 
die zahlreichen Vorträge, welche von dem Chor und den 
Solokräften des Stadttheaters dargeboten wurden, unge⸗ 
mein beifällig auf. 

* [Stadttheater.] Bon Montag, den 21. d., ab er⸗ 
öffnet die Direction als gewünſchte Ausdehnung des 

bonnements die Ausgabe von Dutzendbillets, wie fie 
unter der Direction Lang beliebt war. N 

„Il Unglücksfall.] Ein bedauerlicher Unfall ereig⸗ 
nete ſich geſtern beim Stauen von Zucker am Hafens 
baſſin zu Neufabrwaſſer. Die Arbeiter Stenzel und 
Eugelkswekt konnten einem ins Gleiten gekemmenen 
Stapel nicht ſchnell genug ausweichen und wurden be⸗ 
fallen, wobei Stenzel eine Kopfwunde erhielt und ihm 
die rechte Schulter ausgeſchlagen wurde, während Eagel⸗ 
kowskt einen Unterſchenkelbruch erlitt. Beide wurden 
per Wagen nach dem ee geſchafft, woſelbſt 
S. nur in Behandlung und E. aufgenommen wurde 

Feuer.] Heute Nacht 1 Uhr war Pfefferſtadt 
Nr. 11 in der erſten Etage durch Feuer aus dem Schorn⸗ 
ken ein Balkenbrand entſtanden. Die Dede und der 

ußboden wurden aufgeriſſen und dann das Feuer 
mittelſt einer Handſpritze gelöſcht. Um 2% Uhr kehrte 
die Feuerwehr wieder zurück. 5 
= [Geihmorene.) Zu der am 7. k. M. beginnenden 
weiten diesjährigen Schwurgerichtsperie de, welche unter 
orſitz des Hrn. Landgerichtsdirectors Birnb um ſtatt⸗ 
findet find nachſtehende Geſchworene N worden: 
Die Kaufleute Martin Kadiſch, Michaelis Biob. Paul Th. 
pe, Heinrich Theodor Din age, Y.anı Marx ev Dühren, 
o Friedrich Pupkorn, Maſchinen Ingenieur a. D 
Grengenberg, Bankier Leopold Liepmann, Apotheker 
Suffert. Maurermeiſter Prochnow, Jabrikbeſitzer Merten, 
Brauerei Verwalter Eichboltz, Schiffsbaumeiſter Maß: 
mann, Uhrmacher Rohleder und Rentier Haaſelau von 
bier; Kaufmann H. Sielmann und David Hechte g 
aus Schöneck, n aus Neufahrwaſſer, Gu 8: 
beſitzer Köllner auf Bobau, Mey aus Gemlitz, Brandt 
aus Zeisgen orf, v. Nn auf Baldau, Holbeſitzer 
Ob, in Hohenſtein, Voll in Prauſt, Nentiers Claaſſen 
in Müggenhahl, Mirau in Neu⸗Schottland, Krippen 
ſtapel in Dirſchau, Gutsbeſitzer und Hauptmann Bu audt 
auf Tramıpfen, Fabrikbeſitzer Schottler in Lappien und 
Beſitzer Engler in Wallachowo. g 
lStraftammer.] in der heutigen Strafkammer⸗ 
verbondlung wurde u. A gegen den Kaufmann und 
Kupferſtecher Charles Friedrich Ulrich wegen fünffacher 
Wachſelfälſchung verhandelt. Nachdem Angellagter 
mehrere Jahre in Amerika gelebt, kehrte derſelbe, nach 
einer Ausſage, im Jahre 1882 nach Danzig zurück, um 
eine alte Mutter noch einmal zu 5 Hierbei fand 
er, daß feine Verwandten ſich in mißlichen Verhältniſſen 
befanden, und er wurde angegangen zu helfen. Hierdurch 
fomobl, als auch durch ſchlechte Geſchäfte und nament⸗ 
lich wegen hoher Zinſen von 25 —50 J, welche er feinen 
Gläubigern hat zahlen müſſen, will Angeklagter immer 
webr heruntergekommen ſein, je daß et im Jahre 1886 
Wechſelfalſchungen do rnabm, und zwar hat er in drei Fällen 
die Usterſchrift des Herrn Kaufmann Daniel Alter über 


Danziger, 


Wechſelbeträge von 5000, 10000 und 10009 & und in 
zwei Fällen die des Fl'iſchermeiſte s Krü,ler über je 
30% & geftändlich gefälſcht Da Angeklagter Alles ein⸗ 
räumt, fo findet eine Zuugenvernehmuna nicht ftaıt. Die 
Staatsanwaltſchaft hebt in ihrem Plädoyer beſonders 
hervor, daß Angeklagter dieſe Fälſchungen one Noth 
verübt und hierdurch geradezu den Geletzen in das Geſicht 
geſchlagen habe. Auch babe Angeklagter bereits in Amerika 
einer Falſchmünzerbande angehört und ſich nur da⸗ 
durch freigemacht, daß derſelde dort als Kronzeuge 
aufgetreten iſt, während die Genoſſen bis zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden ſeien Der Staatsanwalt 
beantragt daher eine Strafe von 12 Jabren Zuchthaus. 
Bo erwidert Angeklagter, daß in Amerika das 

eld nicht wie bier, nur vom Staate angefertigt 
wird, ſondern daß auch B 
werden; eines Tages ſei er, der er 
ein offenes Geſchäft gehabt, von einigen Perſenen 
beauftragt worden, Banknoten anzufertigen; dieß habe 
er gethan, es aber auch 7 der Polizei 
angezeigt, und es ſeien die Faſchmünzer nicht mit 15, 
ſondern nur mit 5 Jabren Zuchtdaus beſtraft Die Ber⸗ 
tbeidigung bittet um Gewähruug von mildernden Um⸗ 
ſtänden. Der Gerichtshof findet kerne r da 
Angeklagter zu leichtſinnig 27. und ſich ohne Noth 
ins Unglück geſtürzt, mildernde Umftände anzunehmen. 
aber auch keinen Grund, eine beſonders harte Strafe 
zu bemeſſen. Ulrich wird zu 6 Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für den gleichen 
Zeitraum verurtheilt. 

Attenigt] Als am Abend des 15. d. mehrere 
Schüler der Fortbildungsſchule im Gewerbehauſe nach 
Schluß des Unterrichts auf die Straße traten kam 
der Zimmerlehrling Hermann Rebfuß mit einem Maurer⸗ 
lehrling wegen einer geringfügigen Angelegenheit in 
Streit R. zog aus der Taſche einen Revolver und ſchoß 
dem Maurerlehrling in die linke Bruftfeite, Glücklicher⸗ 
weiſe hat 115 Saub 85 Kaas Verletzungen berbei⸗ 

eführt. wurde verhaftet. 

5 Polizeibericht som 17. Febr.] Verbaftet: ! Zimmers 
lehrling wegen verſuchten Mordes, 19 Oddachloſe, 
6 Bettler, 1 Betrunkener, 11 Dirnen. — Geſtohlen: 
2 Btideden, 1 Betttezug, gez. M. G., 3 Tiſchtacher. 
— Gefunden: 1 Stidicheere, 1 Lederhandſchub. Briefe 
2 ee f en, abzuholen von der Polizei⸗ 

irection hierſe 

% Aus dem Danziger Landkreiſe, 16. Febr. 
Damit die Wähler des Danziger Landkreiſes 
wenigſtens wiſſen, woran ſie ſind, wenn ſie Hrn. 
Landrath v. Gramatzki ihre Stimme geben, 
theilen wir denſelben mit, daß Herr v. Gramatzki 
in der Wahlrede, welche er am Montag in einer 
Ve ſammlung zu Gr. Zünder hielt, ſich als einen 
entſchiedenen Freund der Monopole bekannte, von 
denen er Wunderwirkungen erwartet. Und trotzdem 

lauben Männer, die für ſeine Wahl wirken und 
immen, noch das Recht in Anſpruch nehmen zu 
dürfen, ſich als „liberal“ zu bezeichnen! 

Berent 14 Februar. Gegenwärtig entwickelt ſich 
hier in der Nähe eine eiger artige In duſtrie Herr 
Kraatz aus Berlin hat die in unſerer Umgegend bes 
legenen größeren ſog. Wozidze Seen gekauft und läßt die 
dort vorhandenen zahlreichen Utlei⸗Fiſche fangen und ab⸗ 
ſchuppen Die Schuppen werden geſammelt und geben 
dann in größeren Quantitäten nach Berlin, wo die⸗ 
ſelben zu Schmuckſachen Verwendung finden. Eine An⸗ 
ahl Arbeiterfrauen finden bei dem Abihuppen dieſer 

iſche Beſchäftigung. Als Arbeitsverdienſt werden den⸗ 
ſelben die geſchuppten F ſche gegeben Immerhin iſt 
dieſe Beschaftigung in einer an Gelegenbeit um Arbeits⸗ 
verdienſt relativ armen Gegend eine lohnende. 

W. Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 16. Februar. 
Ebenſo wie in Berent („Dang Ztg.“ Nr. 16311) bringen 
auch bei uns die verſchiedenen Kreisblätter (nicht bloß 
die amtlichen) landrättzliche Proclamationen, welche 
dazu beſtimmt find, die armen Wähler vor „Täuſchung 
durch die bölen Oppoſitionsparteien“ zu ſchützen Wenn 
nun der Berenter Cor reſpondent ſchon dieſe Agitation 
in Wahlkreiſ n, in denen bisher nur die Rufe: „Hie 
Deutſcher hie Pole“ erſchollen. unangem, ſſen findet, 
fo macht das Getreibe unferer Provinzialpreſſe und des 
größten Theils der goudernemental Geſinnten einem 
wirklich liberalen Manne die Stimmabgabe für den 
deutichen Compromißcandidaten unmöglich Auf der einen 
Seite wird man auf die deutſche Gemeinſchaft hin⸗ 
gewieſen, auf der anderen nach berühmten Muſtern des 
„Vaierlandsverrathes geziehen und beſchimpft. Da 
nun auch durch Beriplit erung der deutſche⸗ Stimmen 
der Geſammtzahl der letzteren keinerlei Abbruch geſchiegt. 
ſondern ſogar wahrſcheinlich eine Erhöhung dieſer Ges 
ſammtzahl zu erwarten ſteht, da dann jeder für feinem 
Herzens candidaten ſtimmen kann, fo wollen wir dem 
Vorſchlage des Berenter Correſpondenten folgen, nur — 
um unnöthiger Zerſplitterung vorzubeugen — mit kleinem 
Amendement, und jo möge am 21 jeder Freiſinnige 
des diesſeitigen Wahlkreiſes feine Stimme für unſeren 
eugeren Landsmann Herrn Nickert abgeben. 

Gr. Nebran (Kr. Marienwerder), 15. Febr. Dem 
Pfarrer Herrn Fiſcher in Schirotzken, der don bieflger 
Kirchengemeinde gewählt, vom königlichen Eonfifterium 
aber nicht beſtätigt wurde, iſt die Beſtätigung auch 
vom Oberkirchenrat, an den ſich die Gemeinde gemaudt 
hatte, verſagt worden E 8 .) 

* Der bisherige commiſſariſche Kreis- Schulinſpector 
Dr. Karl Nobels in Heilsberg ift zum Kreis⸗Schul⸗ 
infpector ernannt worden. 25 

Soldau, 14 Februar. Vor einigen Tagen verſuchte 
ein beim bieſigen Bataillon als Einjährig⸗ Freiwilliger 
dienender Mediziner ſich durch Zerſchneiden der Puls⸗ 
adern zu tödten. Glücklicher Weile wurde der junge 
Mann > 1 1 75 und es iſt Hoffnung vorhanden, 
ihn wieder herzuſlellen. * 

5 Tilſit, 165 Febr. Es iſt jetzt ala er Sache — 
fchreibt das „T. Tabl.“ —, daß mit der Anlage der für 
die Bewohner Tilſits ſehr zweckentſprechenden Waſſer⸗ 
leitung begonnen werden wird. Der Stadt » Ingenieur 
Hahn aus Poſen hat den Contract und Tarif bereits 
eingeſandt und es ſiellt ſich nach letzterem der Preis pre 
Cbmtr. Waſſer (1000 Lit.) 1. für Private 25 Pf: bei 
5000 Ehmtr. ermäßigt derſelbe ſich um einen Pfenni 
2 Der Magiſtrat zahlt für alles Waſſer nur 20 Pf. 
pro Cubikmeter. Steigt der Geſammt⸗Conſum über 
100 000 Cbmtr., ſo ey ſich der Preis für 
alle Conſumenten um einen Pfennig, und ſo fort bei 
jeden 100 00 Cbm. Herr Hahn übernimmt den Ban 
und Betrieb eines Wafferwerks für die Stadt Tilſit auf 
die Dauer von 50 Jahren, während welcher Beit beim 
ſelben ſeitens der Stadt das ausſchließliche Recht 2 
zu verkaufen und Robre zu beſagtem Zwecke * ie 
ig pe 18 ee Serie 101 en; 
ertheilt wird. e Einrichtung der Lei 

Gebäude ſoll 350 & foften as nach 25 Jahren Eigen⸗ 


thum des Beſitzers ſein. jer werden die National- 


* Bromberg, 16 Febr. | 0 
liberalen ebenfalls für den Candidaten der freiſianigen 


el ſtimmen, nachdem ihr 

Wunfch Sinn frlonfewatlen Compromiß⸗Candidaten 

tun 0 

gelbetert ab Nies Pertel den Terrorismus fe weit 

gefteigert hat, daß ihr Vreßorgaa den bezahlten Annoncen 
der Aberalen die Aufnahme verweigern muß. 


Vermiſchte Nachrichten. 


n, 16. Febr. Geſtern Vormittag wurde in An⸗ 
weten Reh Kronprinzen eine Monrenlsur Ausſtellung 
eröffnet. Da liegen in der Augſtellungsballe, wie in 
einem Gemitfeladen, wahrhafte Prachtſtücke von Kohl. 
Raben. Zwiebeln, Möhren. Kopfiarat, ferner Erbſen. 
Sommerweizen, Roggen, Peterſilie und Sellerie, 
da find Forſtcuituren aller Art, Wiefenanlagen, 
Kieegrasvertuhe und geben ein fefleindes Bild, wie 
gelungen und von weich großem Vortheil für die Ent‘ 
u weng, der Pflanzen die Verſuche im Moorboden 
find. dor⸗ und Torfboden in den verieniebenften 
Formen, Sande und Erden, welche zur Cultur Ber⸗ 
wendung fanden, fünflihe Düngungsmittel, Herbarien 
mit Pflanzen. Breunforf, Torfſtreu und Torſkeble — 
Alles if auf langen Tafeln oder in Käſten außgeftellt. 
Sogar das niedliche Modell der geſammten Ein⸗ 
richtung eines Moorwerkes in Gifhorn, in dem neun 
Dampfmaſchinen und 400 Arbeiter in Betrieb geſtellt 
find, iſt zu ſeben, und ein kleines Dorf mit Arbeiter⸗ 
häufern, Krankenhaus u. . w. Im Garten finden wir 


rivate hiermit b auftragt 
er in Amerila 


der confervativen Partei 


3 e 
** 5 


olckinen und Werkzeuge aller Art und ſchmalſpurige 
mitt bahnen mit ihren mannichfaltigen Beförderungs⸗ 
itteln, beſonders den zum Sandfahren beſtimmten 

ein owigen. a orfftechmafchinen, Torfpreſſen, Trocken⸗ 

Da dtu gen. Feu rungsanſagen, Torfmüllcloſets, Drills, 

va en, Eggen, Wölzen, Flache flüge und wie die Ger 
öſchaften alle heißen mögen, werden hier im Garten 


Rd, Discontirte Wechſel 22 395 199 RbL, Vorſchu 
auf öffentliche Fonds 2 296 702 Mbl., 1 Bar 
Actten und Obligationen 11282460 Rbl. Conto⸗ 
S S5 ne a 802 742 Rbl., 
Sonſtige Contocurrente 67 406 E insli 
Depots 26 181 863 Rbl. 1 1 
Newport 15 Februar. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 


sowehl rumische Anleihen wie ungarische Geldrente and Italiener 
als (eıter uns lebh fr zu meonen. Deutsche and B-dh. 8 ae 

fonds lest und in normalem V.rkehr; preussj:ch - oomvelidirie Aleihe 
etwas de ser, 4procentige Rei- beende gde wä ht; inländische 
Eisenbahnpriori,äen fest aer ruhig. B nkartien war«n (e t. Indnsirie- 

papiere felt ud rubis, Mos % e the da h senwarher Eröffnung 

— er and lebhaf er. Inländi-ehe Risenbahnaetien fester und sieahen 

elent. 


ab Bahn, dr April⸗Mai 108—108% A, Pe 
110—110% , . Juni. Juli 111% —112 4 
co 115-190 A — Mais loco 1 8—117 4 


orgez iat. f Berlin 95 Ü Me ee er 
. Meinen Eäinelen] weiche in Berlin di auf Berlin %. echſel auf London 2785 U, eee 26, Ma 
Dulce, und Plätterci reformiren wollten, haben gie age ap Sauren ee A Atte 33 2 en Bu. seele nen, 
1 einſegen gelernt, daß fie an Billigkeit mit der | Newvorker Fentealb.-Actien 112%, Cbſcaao⸗North⸗Weſtern f * 
100 3 doch nicht wetteifern tönnen und | Aetien 114%, Lake⸗Sbore⸗Actien 94 ½, GentralsBaciftis 
wieder zu Schiff gegangen, um nach Amerika, von | Actien 35%, Northern Pacific- Preferred » Actien 58% 


wo fie kamen, zurückzukehren 


keh 
[cht mexikaniſch ie wi 
ABER, nn eg Wie wir der neueſten Nummer 


Louisville u. Naſhville⸗Actien 60%, Union-Bacific-Actiee 


| t \ 55%, Chicago⸗Milw. u. St Paul⸗Actien 91%, Reading 
exilo erſcheinenden „Germania“ u. Gbiladelvpia⸗Actien 37%, Wabaſb⸗ e 
„ 0 e abalh-Breferred » Actien —17,60 
5 Ne aus u Br ati 28%, Canada « Pacific » EifenbahnsActien 61, Illineis bne 4. 


0 T aus de Centralbabn ⸗Actien 129, Erie⸗Second⸗ Bonds 38 i 
ur die leichtlebige Sinnesart der Mexikaner iſt es, was — Wan i a ns 15 er 
„Germania“ unter der Spitzmarke „Uedertriebener | do. in e eee et 7 ai⸗Juni 37,6— 


e 8 
Lrxus“ über die Art und Weile erzählt, in welcher man in Opladen . 2 8 i 
fa in der Hauptſtadt auf das Iſcheinen der „Diva“ van re 8 8 Be 9 — Naß uli⸗Aug. 89,1 4. x 2. ‘ 
—— . Es „beißt dort: „Man perſichert, daß | do. Pipe line Certiftcats — D. 60% O. Auer (Fair eee : 7275 Goithard-Balın 
. — der S die Nen e refining Muscovados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 14%. er | ? 216 | R- Oed ee 
a T N ang von 15000 Doll. für Ausleihen | — Schmalz (Wilco) 7,40, do Fairbanks 7,40, do Rohe i ee 
CCC hetreidefracht . Ausländische Fonds. ante. 
„ E an um für den Gl 1 10 whuert 16. Februar. Wechſel auf London 4,85%. Deer, deitrenie „| a 7 HOcmterz. Nerd went. 


& 
5 
! 
7 
7 
e 5 
atti hören zu können.“ 0,89%, Per Mai 0,91% 1 a a Oliber-Baxss | 4%, | 42.80 | rd deer. B. Lem | & 
ae a f 89 45 91 den 3,4, Mose 0,48%. er wm best 5. U 1 
8 feht men der „e 9 ri 5 Fracht 3½ d. Zucker (Fair refining Muscooadoß) 4%. E "On — 2 
— 8 bei 3 nicht 28 um Danziger Börie en N — 4 
e Wagnermuſik, als um, man könnte lagen, die Wagner⸗ x e Dog. Omi.-Pr, L. Am | 70] JOharkow-Auew Til. 
teligion, um einen ver/hmammenen Mpficihmus bnbeit, | Wees lers bebe ole Je Fe on” 1000 Ki rn un] ehren 1 (neleseme 18 
welcher ſich an Parcifal und den heiligen Gral knüpft. einglafig u. weiß 126-1358 152 163.4 8 * Bi 10 bis 20 , fei ſte Sort n 20 bis de, de. Anl. 1% 22. | HMosko-Ritzan 4 
a dem Vaſammlungsſaal des Vereins hängt ein vers oh 1961838 152 165 Kr 2 pfel 6 bis 10 4. Pet fel 10 bis 20 5 1. 40. Anl. 1% | & | 92.38 | Arkonwo-Smolonsk | & 
Sletertes Bild, wiches nur den Eingeweihten und bei] Henbunt 1261388 152 1624 Br. 126-158 ee hae 05 , Hasen, 2 2 n | Sr | amenenee.. |e 
een ar ane, dee ben Wie Men ser] SER 1261304 150 1584 Ur 4 bei. er Arenen 12-20. 2, Felgen 18 bl] . . e f | menmienteme [5 
t, erblickt man Engel, welche den heiligen Gral vom — 165 0 it ; . N N55 
Himmel berabreichen, um ihn einem Manne zu übers Pe nait 125.1506 140 1524 d etc ge &veietantffeins, 9 350 Hebe | „= uo 4 55 
eben, der voll inbrünſtiger Schnf dt danach empor⸗ Negulirungspreis 1268 bunt teferbar 48 4 95 Wen 2% 2 
ſchaut. Das iſt Richard Wagner. G ünder und Vor, dur Lieferung 1268 bunt Pe April Mai 149% ¹wkc n |: 119: | Berliner Onssen-Von, (118,16) #9, 
eber der Vereins ift ein Herr G, und die Dogmatif Br., 149 4 Gd Mai Ju Ma 2 0 da ee 97.40] Berner Handelagen 143 25 f 
findet ſich in dem bekannten Wagnerlex con Dieſes ift 71 „. Mai, Jun 150 Br. zen- Fol. hat- On 2489 Ber. Prog. Hand- | 86.9 


+9 3; , Bromer Bank.. 1225 


2%“ Od. ie Juni. Inli 150% 2 Fr., 150 Brel. Deontobenk 36,16 


1 Gd. Ar Septemb.⸗ Okt. 151% & Br., 151 


Roggen loco flau, dur Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig * 1208 107½ 111 4 
Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 110 &, 
unterpoln. 96 4. tranfit 95 4 
Auf Lieferung Ye April⸗ Moi inländ. 116 & Br., 
115 & Gd, tranſit 97 & Br., 26½ 4 Gd. 
Gerſte %r Tonne oon 1000. Kıloyr. große 115/198 102— 
1:3 4, kleine 1088 98 &, ıutliiche 1203 108 
Erbſen r Tonne von 1000 Kilogr Futter⸗ tranſ. 944 


oln.Liquldat,- PF. 
smart, Aulalhe .. ö 
Loryurh. Rad- Anl. 
40. @oid-Anl 
talianische Renta 
uma Auleias 
40. G. 
do. v2 18 9.6 
Ark. Aulsiba v. 1 | 2 15 1 


o zu ſagen die Aibel der Wagnergläubigen Als Mutter» 
ine wird das Theater in Bayreuth betrachtet, und das 
gilt auch als Grund, wessalb die Aufführung des, Par⸗ 
eifal“ nicht anderen Bübnen pe Aufführung geftattet 

ird. Dann und mann finden auch Aufführungen 
Wagner'ſcher Muſik ſtatt. Der Verein zählt zwar nicht 
diele Mitglieder und findet bis jetzt keine ſonderliche Be⸗ 
achtung, immerhin aber iſt das eine Erſcheiuung, die Be⸗ 
achtung verdient. 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


FCE 4 


N 
6 

7 be Dans ger Privatbank. 128 6 
8 ine De . Bank, . + 196,10 
* 
8 


1 8 7 
— — —— — Disconw-Command. 1 
1 1 @rundor 3, 6 
Hypotheken - Pfandbriefe. * deer am 
Ne. adhs. & 11%, 6 | Zuundversche Pank. 
N n 106, 10 Konigsb. Ver. Bnnk . 104.00 
NH. Uw. . , 6 | Cavecker Coen. -Xx. 


0 i Pe RU SE- Ak... 14,1 
ü . ae 17. Februar. „ Tonne von 1000 Kilogr inländ. 106--108 M 5 iu. 8 ae are Bypoih.Bk 2 
7 0 Kleeſaat Ar 100 Kilogr. roth 82 A Pr. Cen dral-Bed.- Cres. 3 13546 | Norideuwwohe Guan 1. 0 


Wonen, golb 


| 4% ros.Anl,80| 79,20, 79 30 
—  AprilcMai 161.70 160,50 


Lombarden |141,00 141,50 do. de. de. de. 8 | 95,#° Oerterr. Orech Ant 


Kleie e 50 Kilogtr 3,90 M 


er Spiritus Me 10000 % Liter loce 35 4 bez. „e de de de IM gate Damm. E -k. 1180 ar. 
1 e e Ored-Actien 412.30 445.50 Tobzucker unverändert, Bafis 830 Nendement incl. Sack | 40-50. 50 58, 6075 3. de Pfund, Fafanenbäbue | " n 5 nr — Opsdih 2 54 
A ppril-Ma 129,00 29,20 Disc.-Comm, 186,70 186 70 france Nenfahrwaſſet ur 50 Kılvar. 19,35 4 Br., 3.60 5.4, Renthierfleiſch 50-603 Jr Pfd. — Fieiſch: 40. 4 1, 1, 7, | pr. Steeg d f 4 
 Mei-Juni 129,200 29,500 Deutsche Bk. 151,70 1550 19,30 4 Gd. Nachproducte, Baſis 75% Rendement Regelmäßige Sendungen erwünſcht. Ninderviertel 28-36 | Fr. Ar-. A4. 2137 Sr 2. Be Inst 
etrel e 6 incl. Sack franco Neufabrwaſſer Ar 50 Kilogr. 17,10 | bis 45 4, Kälber im Fell 7843-50 4, Hammel 30. 2 2 „ % 2d. Bd. h- . 1846 Bi: 
ar Cen. Noten 153.80 19005 | * beg 36 4 4 Schweine 40--45—50 2 Ne Pfd. — Gelänel: | e e . „„ 475 
. Februar 22.70] 22,70) Russ. Noten 182,75 182 85 Borſteheramt der Kaufmannſchaft. Geſchlachtet. Junge Gänſe 7,00 -10—12 M dee Stück, 4e. im I — 9 L 
Rüböl 1 J Warsch. kurz! 18220 182 50 7 ette Gänſe, 8 bis 10 Pfund ſchwer, 50 bis 80 4, [„ de. 47 7 Sr Pussel 69 r 8 
April-Mal 45 20 45,20 London kurs 20,40 20 39 Danzig, den 17 Bebruar. ette Enten 6070 J, fette Puten 7590 4 Yer Pfd., Tauben — r 25.5 —— Saugen . . 4.46 Bi 
Mai-Juni o 45 5 ‚| London lang | 20.26 | 20.255 Getreidebörſe. (D. v. Morſtein.) Froſtwetter.] 30 bis 50 4. Poularder 2.4.50 6 #, Hübner 1 bis | am. e 7 J 4. . Omnibungen. . 74 15 f. 
iris N te Russische 55 Zar 68 Wind: Oſten. 0 1,70 &, Kapaunen 200 — 2.80 , Gänfebrüfte 10oo — Gr. Werl. eee 22 — 1 
pril-Mai 37.70 37 40 SW-. g. 4. 58.10 57,90 Weizen Für Tranfitwaare heute leichterer Verkauf | 1,50 A n Pfund, Gänſekeulen 40-50 A er Stück. Lotterie-Anleiben, ne FE Ba 
Juli-August; 39,40 39, 10 Dans Privat- . , zu behaupteten Preiſen Inländiſch wenig zugeführt, J Geflügel lebend Junge Gänſe 10-12 K, Hühner 1—1,50 4 Weed ae] 4 
4 Oonsola 104,100 1040 | bank 133.00 128,00 blieb unverändert im Werthe. Bezahlt wurde für | Größere Zufubren ſehr erwünſcht. Nach Puten große Nach⸗ e. Fram-anı. 2 54 n — 1 


inländiſchen glaſig 3 8 156 , bellbunt 131/28 er, ne br. , 


156 4, weiß 1:38 158 M Ye Tonne. Für polni⸗ 
ſchen zum Tranſit bunt bezogen 1288 146 M, bunt 
124/15 8 147½ & 1298 148 &, rothbunt 1324 148 4, 
bellbunt beſetzt 126/ 8 145 &, 1 8/9 148 , bellbunt 


frage — Fiſche: Bratheringe n Faß 1.25 1 50, ruf. 
Sardinen 1,20—1,80 , Büdlinge 1.00 2.0 4 er 100 
Stück Sprotten 60 —1.5.— 2 4 m Kiſte. Nauchaal 0,90 
dis 1,10 A Yr E. Oſtſee⸗Räucherlachs 0.90 — 1,304 
echte 30-50 , Karpfen 35—64er 40 58 K, Bleie 


Aruunbehw. Pr.- Anl. 
Joth. Präunion-Piäbr. 
Aamdurg. 50rtl. Lo 
Fbin-Miad. Pr. - 

becker Prin. Anl. 


| D, Oelmühle 107,00 107,00 
96,60 56,70) do. Prierit. | 106 90 107,00 
de, — | — |Mlawka St-P. 96,20 96,20 
um.C.-R.| 9050) 9,20) do. St-A| 36.40 36,50 


5 


| 1 ) \ ü u. 185 f 
ee Ant 5.40 15 30 or er 64 0 64 10 l 1258 148 , 1280 u, 1298 149 4. 1288-1318 15 20 30 Dee Etr Zander 3060-80 3. Stein⸗ 7 wen zoiberg, ind 9 
rene Danziger Stadt-Anleine — 150 4, bochbunt 129 und 1304 151 4, bochbunt glaſig | hutte 1.201,50 %, Geejunge 10)- 1.30 M. Scholle 40. Lene v. 142 Re 
Fondabörs: still 2 1318 53 & r Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranfit | 10—25 llfiſch 10 25 5, Kabliau 15—25 J, Dorſch nter prtter Ls | 8 2 
eee Hefe Sommer⸗ 1188 und 1158 136 , roth. diner feucht 3 0,90 bis 1,10 4 Aal 60-80 f, Schleie | Pr. Prkm.- Anl. 15 . Wechsels-Oours v. 16. ze 
rP!?ßßßß!! — Bee lern Elfe 
co 168,00 172.9 — Roggen use Br 1:0 4 G0 FR 0e. 44. „ (er u le ee 
i I Jar i⸗Jule 1 A Br. 150 4 ; ) e F. er n g 181er 170 
ab 10 c ale ee Dafer fle e - Serie Rill Bi Br, 1314 c. Wan dee 48 A de Ablmang un! — : Shen 
= Wübbi feh, eto 48% — Spiritus leblos, er Febr. Roggen nur in inländiſcher Waa:e zugeführt B ö gen Preiſen der letzten Woche a Br 8 BT % 2 0 
24 Br. yu April⸗ Mai 24 Br, er Mai Jan ſchweren Gewichte mußten abermals billiger verkauft ſtellte ſich endlich mebı Kaufluft ein; wir konnten nicht Eisenbabn-Siamm- . 127 
24% Br., der Juli⸗Auguſt 25% Br. — Kaffee matt werden. Bezahlt wurde für inländiſch en 1238 11 4, allein die friſchen Zufubren geich, ſondern auch viel Stamm-Prioritäte-Actien. wien. . suen.| 4 f 60 
— Petroleum matt, Standard whire loco 6,25 Br., 1278 110, 109,4, 1308 107½ „ Alles Ye 12 f dur pon bisher ſtebengebliebener Bufter placiren, dadurch nr 1886. Den. #woh| 5 188.55 
615 Gd., Pr Febr. 6,10 Gd., Ar Aug.⸗Dezbr. —. Tonne. Termine April⸗Mai inländiih 116 Br., begann dieſe Woche mit geräumten Lägern und recht⸗ [eres weft 59,1% % 40. b en 2 
— Wetter: Nachtfroſt. 1113 & Gd. tranfit 974 Br, 96% 4 Sp. Regulirunges fertigte die kleine Erböhung von 3 4, welche beute eins | dere ebe Tg. % % eee 18 "eg — 
Fran a M., 16 Februar. (Effecten⸗ Societät.) | PTR inländilh 110 4, unterpolniſch 96 &, tranſit 95 M | trat Wir erwarten jetzt ein beſſeres Geſchäſt und etwas er 
(Schluß Creditactien 213% , Fran oſen 189%, Lom; Gerſte nur unbedeutendes Geſchäft. Gehandelt iſt | böbere Preiſe, beſonders wenn das Froſtwetter anhält. | Wartonng-Kinwkadi-a| z Wehe 
kerden 69%, Galinier 159, Acgypter 70,60, 4% un inländische kleine 1088 98 4, große 115/68 118 M, England berichtet b-fier und Kovenbagen blieb feſt z zan Go e | | gere Inne 
Goldrente 75,80, 1880er Nuſſen 78,90,” Sottbardbabn ordinär mit Geruch 1190 102 . polniiche zum Tranſit | unveränderten Preiſen Petarlliften zeigen mehr Kauf nee geeg . f 8. 7% n. 16.1 
71,60 iecontb⸗Commandit 186.70, Mecklenburger große weiße 12:8 18 4 Ne Tonne. — Hafer inländiſcher | Luft, bezahlten friſche Bauer⸗ etwas beſſer; fremde | operoniee. L. dna dl. Imperleis per 100 65 8 
144,20, Laurahütte 77,70. Ruhig. 9 106, 108 4 Ye Tonne bezahlt. — Erbſen volniſche zum | Waare unverändert obne viel Handel. f ET Re Dollar . 2... £ 
Wien 16 Febr (Schlup⸗Courſe. Defterr f Tranſit Futter⸗ 94 A d Tonne gehandelt. — Pferde⸗ Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: Ontprenes. ud h- 4 2 — — 2 
rente 77,65, 5% er Bavierrente 96,60, öfterr. en . 15 = 05 1 — Nate wei a 225 Ki x ee hen AD — Serke 2866 
Kilo gehandelt. — sehe a 8 ruar. 11. Februar. 15. Februar. 4 1 -F. 85. 3 1 
err. Go drente 109,00, 4% Ungar. k old⸗ kleie grobe 3,90 AM Ar 50 Kilo = 2 Spirüns eu 12 Qual Bu m 90-95 MH 9 93 A 8 1 4½% I nnneleche Bas Nretan . 152 36 


35 4 bezahlt 


Danziger Mehlnotirungen 
vom 17. Feb. uar. 


0000-0, d . 

fehle nie Hofb. 70-80 „ 70-80 „ 70-80, 

chleswig. und 
f 4 bolſt. Bauer» 70— 80 „ 70-80 „m 80-80. 
Weizenmehl er 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 4 — ‚Breißnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 
Extra fuperfine Nr. 000 14,00 4 — Superfine Nr. 00 inſte zum Export geeignete Seren aus Schleswig⸗ 
12,00 4 — Fine Nr. 1 16,00 M — Fine Nr. 2 8,00 4] Holſtein. M enbutd, ſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 
© 


———— —ͥ— —— 
Meteorologische Depesche vom 17. Februar. 
8 Uhr Morgens. 


— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 4 änemarf in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7er 5 Kilo, 


Roggenme | Yer 50 Kilogr. 920 — ſuperſine Nr. 93 die 98 &, zweite Qualität 87—92 . Netto Preiſe. 


m 1105 11,40 uperfine Nr. 0 10,4 — M geſtandene Partieen Hofbutter — , fehlerhafte 
—— 65 00 usch. Bantanızn 28. Silber; Nr. 0 und 1 1 A — Fine Nr. 1 8,20 4 a ine und ältere Hofbutter 70 80 , ſchleswig⸗bolſteiniſche | 2 
ons 100.0, Länderbank 219,50, Tramwäd 206,75, | Nr. 2, 6,80 — Schrotmehl 7,40 A — Mehlabfali | und damſche Bauer-Butter 80-90 . böbmilhe, galis { 
ubalactien 52,00. 5 „eder Schwarzmehl 5,20 4 \ ziſche und ähnliche 55—65 M, ſinnländiſche 70-80 4. Seeker | wow 3 | Moor 
Amſterdam, 16. Februar Getreidemarkt. Weizen auf Kleien Jr 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 4 — Roggen» | amerikaniſche und canadiſche friſchere 50-70 4. amerie | Haparanda. . |w 4 | weikenien | —A 
Termine geſchäftslos. — Roggen loco flauer, auf 3 a 9 Perg 41.40 4 kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 30—35 K 2 sus 25 aW 1 
Termine äftslos, 122—123, i raupen er ilogr. Perlgra v — r TE FFF ̃ V Yoga 7 ERTRET D W 
Dia ine ee I Mär, 120 . kat Di 125 Fein mittel 18,00 4 — Mitte 14,00 . Orbinäee 4 Schiffsliſte deen , e e 
— ‚ a, 44 ke We 1 1000 1115 wann, San ne 855 S8 Be 3 m 35⁰ 1 — = 
i peu, 16 Februar Fetroleummarlt. (Schluß: rützen Der ilogr. eizengrütze 16, — naetommen: Stadt Lübeck (SD.). Bremer, . = 
erteht.) RR Tuve weiß, loco 16 8 Gerſſengrütze Nr. 1 16 4 — Gerſten ge Nr. 2 „4 4 Lubeck, ( dier. — Baltic (S D.), Peterſen, Kopenhagen, | Sememfinds 818 112 „ 
Br. d März 15% Br, Ye Mai 15% Br., Me Sept, | — Gerſtengrütze Nr. 3 12,50 4 — Bafergrüße 14,50 . Schmalz Neulahrwasser m 2 1121 
Dezbr. 16% Br. Weichend. l „„„„SVVFFTVVFTTTTPPCCCCv——... — NETT Geſegelt: Biene (SD), Jantzen, Aarhus, Kleie. Nee 2 | WEW 2 | wolkenlos = 
Paris 16. Febr. Schlußcourſe) 3% amortiſirbare Productenmaͤrkte. — So (SD., Garbe, Rotte dam Getreide, Güter. | L 2, = „ N 
ante 81,60, . ente 52 77 8. 44% Anleibe 106,80, Königsberg. 16. Februar. (v. Vortatius u. Grothe.) 1 17. Bebruar. Wind. W C 2 | woikenios 2 
ktalieniihe 5% Rente 93,70. Oeſterr. Goldreute 87%, | Weizen r 1000 Kilo bochbunter 1288 u. 1298 158,75, Angekommen! Wilbelm (S D.). Dabmke, Kiel, | Ilerd dee „| „ 2 | weikenlos ep 
ungariſce 4% Goldrente 76%, 5% Wuflen de 1877 1808 160 -M den,, bunter ruſſiſcher 126M 143,50 & bes. | leer. — Ferm (SD), Anderſon. Marſtrand, Heringe. — 1 1 
0, Fr fen 472,50, Lomdardiſche Eiſendabn⸗Actien | rotber 1308 157,50, 1328 und 183,4 160, 187 161,25, * Nichts in Sicht. Berlin - "| in eso 1 | heiter 0 
188.75 Lombardiſche Prioritäten 303,00 Convert. Türken | ruf 1058 103,50, 119/20M 129,50 bez. — Noggen Mr 5 er Wien. Ti 1 
18,50 Türkenlooſe 30,60, Eredit mobilier 232,00, 4% | :000 Kilo inlünd 122@ 11,5, 111,75, 1244 113,75 Thorner Weichſel⸗Rapport. en Rs e 
Spanier su, Banzuc ottomane 485,00, Credit fomcrer | 126# 116.25, 1270 117,50, bef. 116,85 4 bez, ruf ab I Thorn 16. Feb Waſſerſtand: 1,66 Meter EE e 
Ports 5 Feuer vescz re 1 . — Babn 5 an 6 1224 92,50, 1234 u e erer chen trockene Tr.. % % — ehe, | -@ 
„Ban eee j 5, 125 5 — 6 e e 5 
27, 5 drill curl. Obligationen 833.00, neue 8% | 1000 Mile große 97, 100, 102.78 4 3 erung, Marker Brel, 10 Grad unter Muil kenn: Amine Zug, 2umleicht, f — schwneh” 
: 2 Kile große 97, 100, 102, bez, kleine 94,25 
Rente —. Panama-Actien 395. 97 A bez. — Hafer Yr 1000 Kilo 92, 94, 96, 7 4 19 emde. eg er, D En 
Paris, 16. Gebruor. Getreibemarkt (Schnusdericht)] bes, — Erbien Yr 1000 Kite weiße 100, 102,25 . ber Hei du Mord, » Wingler 4. Garlähron, Ritterautübefiger. n : 
Weizen rubig. er Febr 29.60. er Mü; 22.75, er | grüne 100 * bes — Bohnen Yr 1000 Stile 115,50, | Se! I, Brivatier. @teilenland a Fer. Lenzen e egen berg ne e i ittel⸗ 
FF . Dion a Clip, Merl erh Daß barometrifche Masimum liegt über Dem MR 


meer, Depreſſionen vorübergehend, die jedoch Wind und 
Wetter üder Mitteleuropa nicht deeinflaſſen, Ueber 
letzterem Gebiete dauert die ruhige, kalte, trodene, 
wolkenloſe Witterung fort. Ueber Central » Europa 
der Froſt weiter zugenommen, in Manchen liegt 
Temperalur 15 Grad unter dem Gefrierpunkt und 
13 Grad unter der Normalen. Trieſt melhet — Sir, 


Pr Fehr. 13:90, ai⸗Arguſt 15,00 — Web ruhig, 
Pr Febr. 51,30, — Mer 52.10, März⸗Juni 53,00, 

Mei- Ang. 54,10. — Rüßzöl rubig, 7. Behr. 57,00, 
der Marz 57,00, Ye März - Juni 56.50, Per Mai- Aug. 
85,25. Spiritus behauptet, 7e Febr 40,50, 7 März 
41.00, „% Merz-Aeril 41,25, „ Mai⸗Auguſt 42,75. — 


96,50, 4 bez. — Buchweizen 7er 1000 Kilo ruſſ 91,50, | Stettin, Gelstrep a. Ropındagen, 8 a Berlin, Ne a, Mien, 
be. 90 4 bez. — Wüblen ruf, 14,5 4 bez — oe 

Spiritus r 10000 Luer & ohne Faß loco 36% & Gd., Berlin, 
Ya Febr. 37 & Br., r März 37% A Br., er Früh⸗ * Engliited 225 Lieutenant v Hapve a Loſchwitz, 
jahr 38 ½ & Br., r Mai⸗Juni 38 ¼ & Br., r Juni nltterguts 3 v. Happe a Altona. » Happe a. Metz, v Deppe a 
39%, A Br, der Juli 39% M Br > Auguf 40% M D ene Neſamuth a. Bertin, Ingenieur v. Stam pieldt 
„ us [77 sn 


Wetter: Schön Be, Mm Se 3 n u Anigl. Sandrath Fiſcher 4. Aöninsberg, Fabrik eiter Fuhlmay 

4 2. 5 ptbr. 40% & Br. — ie Notirungen für [ Cerlit, Quandt a. Stely, MB 4. Berlin Fritze a Leiv, Schirskauer N bis 
i . i Me 0 . , Rau Leſina — 1% Grad. Dagegen über ganz Norwegen 

Len om, 16. Febr. Getreidemarlt. (Gilubberiät) rufe Getreide gelten tranfite. « n Sginbedd. Getsörhger gremet m. a über 5 Polortreis binaus berricht Thauwettter. 


emde Zufubren feit letztem Montag: Weizen 17 400, 
erſte 760, ie 39 940 Ort. — Sämmtliche Getreide: 
arten ruhig, ſehr träge, Preiſe zu Gunften der Käufer. 
London, 16 Febr Komols 100%, proc. preutziſche 
Touſols 162, öprocentige italteniſche Rente 92%, 
dembarden 7%, 5% Ruſſen de 1871 92%. 5% Rufen 
ve 1872 92. 5% Ruflen de 1873 91%, Lonvert Türken 
8, 4% fund Amerik. 131%, Oeſterr. Silberrente 61. 
Oder. Goldrente 86, 47 ungar. Woldrente 74%, 
Spanier 61 5% prioil Aeaypter 93%, 4% unif. 
egnnter 70, 84 gar Aeg npter 98%, Quomanbank 9%. 
zen * Canada⸗Pacific 63%, Silber —. Platz⸗ 
lasgow, 15. Februar. Robeilen. (Schluß bericht.) 
Mir d n nbers warrante 43 » 6 d 
Seith, 16. Februar. Getreidemarkt. Alle Getreide⸗ 
arten vernachläſſigt. Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
Petersburg, 16. Februar. Kaſſenbeſtand 31 246 243 


Stettin, 6. Febr. Getreidemarkt. Weizen matt, Bl. iv , Stunde nber. Dufing a. Schwerin, Dofepern⸗ 


loco 158 162, Pr April Mai 163, er ai Arn demmerzien 
1 5 is Juni nager. eld a Rahlbube, 7 sienroth. Frtiſch a. Wegbeburg, 
2 N a. 8 we, T . Düren, 
165. — Roggen matt, loco 1!5—122, r April Mai le x sank Sie en der: e denſe 1 3 


5 Irland berrſcht Regenwetter bei erheblicher 
126, Pr Mai: Juni 126,50. — Rüböl matt, 7 April⸗ | Freuſel 4 Holzminden, Ligtenderg a. Leobjaüg und Keller aus Halle, | 
4 
| 
! 
N 
} 
k 
N 
{ 
\ 


warmung. 

Deutſche Seewarte. 
Mai 45 00. — Spiritus unverändert, loco 35,80, der u 
ii: Meteorologische Beobachtungen. 


ebr. 35,80 il⸗Mai . Ju — 8 5 
= e e ar 89.80, e Sand e BER. Fe mer Fondsbörse vom 16. Februar. 


e Böre erößnero und verlie im #esrutlichen im fester 


Berlin, 16. i „ 
Avril⸗Maf 160 . Mal- Juni 16170 Haltaug; auch dio von den Iremden Rörsınplä zen vorliegem en 
bis 162% &, Jr Juni Juli 163½— 163% A, „r Juli- | Im e 
Auguſt 164½—165— 164% , r Sept.sSept 166 M | Werne in 
— Roggen loco 27 bis 1314 guter inländ. 127% — ann. 
128½ &. Yr April Mai 1281, — 1294 A, dar Mai⸗Juni An agen und fremde, farten Zins tragende» P.piore uiellien rich, der 
129 129% 4, Yar Juni⸗Juli 1291, — 130% 4, er Julie Haupt endenz rniaprechene, durehsc nitlich eee b er. Pie Caan 


rigen Weschäluewe ge bauen bei fesiurer Gwamut- 
e mäsnigen @eschäfi für ieh Der Privat ent warde wit ° 


Lungen lauteten gämdrer. Im Uebr sn a er ma gehe os 
einen an geschäftlicher Aare eng, % on hier «ie Umrätzo 
seneidınaıen Grenn n beworgiem und der Vers che var zei 
„ ge welsngreieier r Deckungkön’e zie Regsamkeit | 
„ Kapıtasmarkt erwies eh en für heimischen nılide 


Beamer... Mebactenre: füt dem politifchen Teen un dun 
viiſdne Nachrichten; Dr. B. Serrmann, „ bas Feuilleton und 
b. Wörner, — den lokaten uud provinzi Ren, Handels-, Marine; heil 
Jen übrigen vedartipne! 4 8 80 M. Mein, — für ben 
A. W. „ Timm in 


Aug. 1304 — 1811 M, or Sept. Okt. 132½ —133 & Hafer ang 
loco 03—140 4, oft: und ee Sn 214. Bus bees nell, Auf Imterna innel m Gebie«: wurden österrrietische } 


— . 5 * dor b 5 Fray 
. armen väneı. auch anccre rte veichsche Bahnen 


121 4, feiner ſchleſ., preuß. und pomm. 123 128 &, ruſſ. 2.8 rdbahn fes er, aber ruhig. Ven den fenden Nor as ind 


1 


Sur die Geburt eines Sohnes 
wurden erfreut 
Max 787 N und Frau, 


2941) 
Band den 155 Februar 1887. 
Heute wurde uus ein N 55 


geboren. 
v Goetzen und Frau. 
Danzig, den 16. Februar 1887. 
mente Nachmittags 3 Uhr farb uns 
nach Is tägigem ſchweren Leiden 
unſere geliebte Käthe im Alter von 
3% Jadren, welches wir tiefbetrübt 
Freunden und Verwandten anzeigen. 
den 16. Februar 1887. 
2914) Eduard Vogel und Frau. 


„Berichtigung. 
der Bekanntmachung vom 
Wen d. I., betreffend die Ver⸗ 
ſteigerung des Andres ſchen Grund⸗ 
ſtücks von Gr. Suckczyn Blatt 20 
ſoll es heißen, daß das Grundſtück 
a mit 982 Mk., 
82 Mi Nutzungswerth zur 
ie veranlagt ift. 
Fand, den 15. Februar 
Königl. mtönericht X XI. 
Freitag, den 18. Februat cr. 
gr. M 10 Uhr, 


k. Mobiliar⸗Auckion 


* e nußb und mah. Möbeln, 
Koblenmarkt 35, Eingang Heilige 
Geiſtgaſſe, Saal: Etage. (2968 


Dampfer-Expediſſon. 


In Neufahrwasser ladet zwischen 
19. u. 23. Februar er, Dampfer 
0. B. 2 Capt. A. Möller, 
nach Malaga, Valencia, Tarra- 
gona, Barcelona, Marseille Genua, 
Neapel, Messina, Catania, Marsala 
und Palermo. 

Güteranmeldungen bei (2796 


F. G. Reinhold. 


Mölner Domban - Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10 bis 
12. März er., Loose à . 3.50, 

Allerletzte Ulmer Münster- 

bau- Lotterie, Hauptgewinn 
K 75 000. Loose a A. 3,50. 

Rierienburger Schlossban- 
Lotterie. Hauptgewinn 3 an 
Loose A. 8, 


Danzig, 
2914) 


bäude⸗ 


Loose der Berliner Kun N 


werbe-Lotterie, a A. 1, bei 


In. Bertling, Gerbergusse — 


Prima 


Arab, Derl:Caviat, 


großes graues Kern u. mild geſalzen, 
pr. Pfd. 5,50 


’ 2 


empfing heute wieder eine größere 
Sendung. 


Aloys Kirchner, 


Voggenpfuhl 73. 
Proben von / Pfd. & 55 3 857 
gern zu Dienſten. 


Fette Sinpannen 


empfte 10 (2940 
Emil 


119, nd DUB ge 


Friſche Maräuen 
Freitag am Theater. 
229 Krefft. 
Sola: Seine. auf Wuuſch geſchlagen, 
= gure Kaffee-Sahne ha 
jeder Tageszeit die Bankauer Meierei 
en t 24, Eingang 1 15 
2961) Schönſee 


[2 Nochmals auf kurze t, 
@—3 Wochen) eröffnet! 2 Sit, 


1 Apparate 


um ſich und eine ganze 
Geſellſchaft aufs ange⸗ 
nehmſte zu unterhalten, 
als Zauber⸗Cigarren⸗ 
nis, Cigarren ver⸗ 
ſchwinden u. erſcheinen 
zu laſſen (praktiſch und 
ö intereſſant) 1%, A. 
AZauberflaſche welche 
a. Kommando liegen 
bleibt, 50 Pf „Bella 
Pr 8 große anberringe, * des 
aiſers Lieblingsſpiel) 6 „., uner⸗ 
ſchöpfliche und Dr. Haufe Wunder⸗ 
aſche 4 &, Zauberwürfel 1 A, 
Liebesſeſſelu, Jedermann zu 
— 5 25 Bf, öllenfreide, (wunderbar; 155 
25 Pf. Cholera- Männer, oder „zum 
angabe 75 Pf, 
Pf., Gen Saußertaiten für 
Kind er 2—50 A 


ka? ößte Auswahl 500 Nr., von 25 I 
au. Preisliſten gratis u. frauco 


A. Nolte, 


Dundegaſſe Nr. 14. 


Flecht⸗Rohr 


in drei Qualitäten empfiehlt preiswerth 
Bernhard Braune. 


2942 


Gold u. Silber 
kauft u. nim in Zahlung zu 
höchſtem Preiſe 


(2676 


G. Seeger, Juwelier, 


Goldſchu. edegaſſe 27. % 
‚9585 


Feinestlaferfuttermetl 


Biete acht und Maſtung der Kälber, ix 


e auch als Hun Nin ſehr geeignet, 
empfieh 


J. Woelk ke, Ohra. 


Auch zu haben bei ee 
> v. Glinsti, Danzig, Kohlenmarkt 32, 
Petter, „ 


ſondern mit! 


25 
Damenſchreckk 1 


Jedem etwas poſſendes 8 45 


Langgarten 92.1 2917) 


Freiſiunige Wählerverſammlunf 
Sonnübend, 19. Februar, Abends 8 Uhr, 
im grossen Gaal des Schülzenhauses. 

Die bisherigen Abgeordneten Herren 


Rickert und Schrader werden 
mweſend ſein. 


A. Ulrich, Danzig. 
Speclalltät: 
Spanische, griechische, iallenische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufslager: 


18, Brodbänkengasse 18. 


Röcsnvalescenten ven ärztlicher Seite empfohlen: 


Zu recht zahlreichem Erſcheinen laden wir die Wähler unferer 1 Ma vrodafae 0 
nit m ng ein daß u ea an des d von Nee lin Lagrymas. . . „ 180 
er Gänge und Aufgänge don Parteigeneſſen da eramt 
ae re iſt und wir deren ebentl. Aufferberünget geneigteſt Folge zu Dunkler rn „ 185 
eben bitten : 2 
ig Portwein A. 1,50 Marsala 1 1,50 Tintillso . 900 
Das freiſinnige Wahl⸗Comite. Nele. 10 Fe, „ 1 e Fo 2 0 
i 5 2 * * 
5. J. Berger. O. Biſchoff Dr. Daſſe. O. Helm. A. W. Kafemann. Moscatel „ 200 Palarete ; 5, 3 . „ 4.50 


Walter Kauffmann A. Klein. 5 Schütz. Ph. Simſon. 


Freifinnige Wähler-Derfammlung. 


Freitag, den 18. d. Mis, Abends 7 Uhr, 


Bezirks Verſammiung in Längfuhr 


im Lokale des Herrn v. Preetzmann (früher Spliedt.) 


Herr Schrader wird eue 
Vortrag halten. 


Das Lokal- Comité. 
W. Albert. 


L. A. Benedign. E. Boſchke. K. 5 
W. Hennig. K. Kaliszewski. > 1 * A. Peters. 


Erledrich Villen ni 


Dienſtag, den 22. Februar cr. 


i Fastnachis-Haskenball. 


Strohhüte 
wäſcht, färbt, 11 91820 


August "Hoffmann, 
Strohhutſabrik. Heil Ge Heil. Geiſtgaſſe 28 


Fracks 


zu Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
Breitaaſſe 36 bei X. Baumann (2918 


f Delicatkäden-Handianı 4 
Beutlergasse 14, 7 


täglich Nachmittags von 4 Uhr ab 
grosse Auswahl 


5 in diversen feinen Delicatess- Fleisch- 


waaren und kalten Braten. 
Ronstbeef, Kalbsbraten, Wildbraten, ger. Rinderbrust, Hambg. 
Rauchfleisch. Rebfilet in Aspie, Sülzcoteletten, frische Sälze, Wild- 


schwein in Gelee, in Formen à 50, 75 u. 100 3, getrütlelte 

Schweinefüsse, panirte Schweinefüsse, Ga’antine von Geflügel, AN Ey 

französ. Zu e, Al in Gelee, Lachs 2 er ital. Salat etc, NUN 210% 

Remouladen-Sauce in Flaschen à 75 3 und 1 W en 
aus der 


C. Bodenburg, 


Küchenmeister. (2911 
Raths-Weinkeller-Küche. 


Ling. Königin Luise brabe 
Zabrze 0/8. 
Anerkannt beste Qualität 


Preiſſelbecren in Zucker per Pfd. 50 Pf. Dill und Senf | und helfe a ni 4 
gurken empfiehlt Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 4. u 5. billigen ſchleſtſchen Marten zu per. 


— x ̃ —. . ̃ Ü—ꝙ li. , ty aut Son Urn 
J Pa. echten Werderkäſe, Tilſiter Sahnenküſe, mich beehrenben Publikum in Fugen 
Schweizerkäſe, hochfein, per Pfund 80 Pfg. 


1 Etr. franco 20 zu endft-benden 
ele auch ſende ich, damit ſich 
Kräuterkäſe, alten hikanten, Werderkäſe 
3 h. für ahorn, Bor A 
— 2 


jeder Abnehmer von dem richtigen 
Wedhorn. 
Anzerbrechliche Zahngebiſſe. 


Hewicht überzeugen kann, Decimal⸗ 
aage nebft (Sir mia mit. 
Die faft erreichte Unzerbrechlichkeit der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ 
möglicht die feinſte und zierlichſte u Kung derſelben. 


A. 1,— pr. Ctr. 
n Reparaturen und Umarbeitung 
alter Gebiſſe mn einigen Stunden. Sprechſtdn. 9--6 Uhr. 


re 1 * 
Ul. mehr A. 0,87 nv ” 

Falls nicht Sud zur Lieferung 
verwandt werden, bleiben die bis⸗ 
5 feiten Preiſe beſtehen. 

einne nn Ladungen entſprechend 
illige 
Gbichzeitig halte ich mein Lager 
von Brennmaterialien aller Art zu 


? 0 


SE | üblichen 9 empfohlen und 
6034) 8 — rn — t) bitte um gütige Aufträge. (2384 
er | Adolph Zimmermann, 


Holamartt 23 m Schil'gaſſe 1. 


— Direct aus dem Walde (Tauben: 
waſſer, Katz, Espenkrug u. Witiſtock) 
empfehle ich: 


Geſundes und trock. 
Buchen ⸗Klobenholz. 


erſter Klaſſe, des Raummeter für 
4,25 und 4,50 K Auf Wunich liefere 
ich daſſelbe franco Haus und berechne 
die Anfuhr äußerſt billig. Beſtellungen 
werden Holzmarkt 23, 1 Treppe und 
Steindamm 12/13, ſowie e 
entgegen genommen, auch werde ich 
für Käufer am 25. 9 Mis. bis 1 Uhr 
Mittags bei Herrn Faſt in Oliva zu 
ſprechen fein. 


Adolph Zimmermann, 


a. en Be ER 


Ca. 10 Schock a 
gesundes Bohnenstroh 


zu Nanfenfutter für Pferde hat ab⸗ 


| Strohhü ite 
zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren, 


Federn 
zum Waſchen und Färben bitten bald einzuliefern 


Betzlaff & Pfahlmer, 0 


Nr. 50. 
2 Neuerte Focon? zur gefälligen Anſicht. 


(2903 


1 Tischler-eweri re 1 


BP REVERSE und 2 We, RR 3 Orte 


. Damm Nr. 
6 0 > empfiehlt ihr 
reichhaltiges, ſtyl⸗ 
gerecht gearbeitetes 
Lager in allen 


Holzarten zugeben C Behrend Grebinerfeld. 
2 Mehrere hundert Ctr. geſundes 
Complette Haferſtroh, Gerſten⸗ 

1 zu ſtroh und Häckſel 


hat zum Verkauf, Schroeter, »Mauns⸗ 
walde bei Marienburg a d. Chauſſee' 


Hypotheken-Lapitalien, 


erſtſtellig und in größeren Beträgen, 
bei a ee Sicherheit a 4 7 
vermitteln 9884 


Haaselau & Stobbe. 


Er „tät. ſeit 30 Jabren beftehendes 
Tapiſſerie⸗ ⸗Geſchäft iſt dußerſt 
billig ſofort zu verkaufen 
Reflectauten belieben ibre Adr. u. 
Nr. 2959 in d Exped d Zta einzur. 


IJ. Locbſch bel Fade iſt eine Wind 
wühle, Fußholländer mit 2 Gängen, 


e Wohn- und Schlaf⸗Zimmern vorräthig. 
ichhaitine Muſterkarten ſtehen zu Dienſten. 


>” Ne N 
od 14 u Bibel en 1 8 Seiönung Sean 


A. Herrmann, Mabkenfhegafe 35 


empfiehlt ihr Lager aller Arten 


Glacbe⸗, Seiden⸗ und Wilnleder⸗ 
Handſchuhe an. 


Cra vattes in bedeutender Auswahl ſehr billig — Starke Träger. 
1 1% Morgen Land, neuem maſſidem 


nn ——— ! (2956 

3: l Wohnhaufe, Scheune und Stallgebäude 
freihändig zu verkaufen. Au kuuft 
ſertbeilt Müller Gabriel und Wittwe 

Toſch e . 2952 


wi in gutem baulichen Jade 
befindliches Haus in der Jopen⸗ 
aſſe iſt wegen Fortzugs zu verkaufen. 
5 li elanten- Selbſtkäufer, belieben 
WMdiee Aoreſſe unter Nr. 2922 in der 
Expedition dieſer Zeſturg abzugeben. 


Ei, noch fast neue waſſerd echte 
Pferdedecke iſt billig zu Verde 
ur Damm 3 im Comtoir. 2938 


Fern 


jr Ene, in einer grösseren Stadt Pommerns belegene Eisen-“ 
PA giesserei und Maschinen-Fabrik soll unter schr günstigen 
Bedingungen ver pachtet werden, 

Adressen unter No, 2643 in der Exped. d. Ztg. erbeten, 


— 


i Die zu Te” 15 n 18. Sebruar in Neuenhubem 
angeſetzte Auction findet vorläufig nicht ſtatt. y 
F. Klau, Auctionator. 


a 


per Flasche 64 e 
In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. 
prompt, — Austührliche Preisceurante gratis 
Garantirt rein und echt. 


# und franco. 


Sommer- und Winter- 


Tricot-Taillen Je 


aus den besten Stoffen gefertigt 
empfiehlt 
die größte Nuswahl zu den billigſten Preiſen 


Langgasse 36. W. J. e Langgasse 36. 


Opecial- r für 2 bi 8 


P ianino nen 5 st 2875 


0 5 


verkaufen Hundegaſſe 103, L. 
Ei feines kreufſaltiges fait u — 


Pianino 


ſehr billig zu verkaufen Jopengaſſe 6, 
Hange⸗ Etage 2267 
12 060 A werden auf eine länd⸗ 
liche Beſitzung im Danziger Werder, 
im Werthe von 20 000, zur erſten 
Stelle zu 4% zum Juli geſucht. 
Selbſtdarleiber wollen ihre Adreſſe 
u 2933 in d. Exp. d Zig einreichen 
3˙ Geſindewechſel empfehle mein 
Vermiethungs Bureau. 
Achtungsvoll 
R osenthal, 
Moldihmiedeg. 21, 21, I. 


Um Irrungen zu 
vermeiden, 


mache ich das hochgeehrte Publi⸗ 
kum darauf aufmerkſam, daß 
das Geſinde⸗ Bureau Heilige 
Geiſtgaſſe Nr 27, welches ohne WB 
Namen eriftirt, in keiner Weiſe @ 
mit mir in Zuſammenhang ſteht. 
1 nur Heilige Geiſt⸗ 
guße . 99. (2957 
J. Dau. 


Hotelwirthinnen 
ſucht Audoll Braun, Breitgaſſe 127. 
Ein, Hagel: oder euerverſicherungs⸗ 

Agentur beabſichtigt ein Buch⸗ 
halter einer Zuckerfabrik zu über⸗ 
nehmen Offerten erbeten sub 2929 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


29650 


Far eine alte renommirte landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinenſabrit und 
Eiſengießerei wird ein 


Compagnon 
eſucht. Einlage⸗Kapital ca. 12 000 K. 
Adreſſen unter 2930 in der Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein gebildetes junges Mädchen aus 
achtbarer Familie ſuche ich als 


Verkäuferin für mein Confitüren⸗ 


Geſchäft. Bewerberinnen wollen gef. 

eee eh 

A. Pfreuger, vorm. J. v. Pr veegmann, 
Bromberg. 2920 


Für ein bieſiges Eomtoir ir wird 
zum baldigen Eintritt ein jüngerer 


Commis geſucht. 


Meldungen mit ſpeciellen 1 * 

über Ba baltsarſpnle bis ur 

it, Gehaltsanſprüche ꝛc. unter 

70 die Exved. dieſer Zeitung. 

Für ein dieſiges Speditions⸗ 
Geſchäft wird ein 


Lehrling geſucht. 


Offerten unter Nr. 2831 in der 
Exped d. Btg. erbeten. 


Für mein Cigarren⸗Geſchaͤft 
ſuche z. April einen erfahrenen 


ommis. 
Beſte Referenzen erforderlich. 


a Laduard Kass. 


Gn junges Madchen, das grund⸗ 
lichen Klapieruntexricht ertheilen 
kann und in der Wirthſchaft behilflich 
iſt, findet Engagement. 

ef. Offerten unter 2152 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
gene 7. 

Piecen mit beſonderem Eingang 
nebſt Küche, Kammern und Zubehör, 
zum l. April zu verm. Näb. dafelbft 
1 Treppe hoch, zu bei. von 11—1 Ubr. 


Langgaße 54 


von October 1887 ab au vers 
miethen Näh. daſelbſt 4. un 
; an cang Ben ıtlergofie. „28° 76 1 { 


. rar ehemaliger ; 
Johannis-Schüier, I 
a W ki 


uguit Ae 
215 5 zer 8 


die 2 Etage, 


Laden u. ET: 


Ein kl. Mädchen welches die Schule 
beſucht findet gute und liebevolle 
Pen ſion. Adreſſen unter 2907 in der 


— D j — 


5 Chüirfänt- Yerein, 


Stiftungsfest, 


Sonnabend, d. 19. Fehr 1887, 
im Bildungsvereinshanſe 
22 


5 Neſtanrant E 
Hotel zum Stern, 
Beam 2 1 


Von beute ab täglicher Aurich von 


ünchner Pſchorr 


1/1 Ltr. 60 g, N 30 J. i ji 
außer dem Hauſe Yı 96. 5% a 


Kalser-Passage, 
Milchtannengaſſe 8 
Gr. eden Donnerstag: 


k. Künftler⸗Cauterl. 


mit Sig Vorträgen von Flöte, Cello 


und Piſton bei freiem Eutree. 
Anfang 7% br. (696 


Cale Noetzel. 


Mittwoch, Freitag und Sountag: 


CONCERT. 


iſton⸗Soles von Herrn Leiſt, 


ells⸗ „ 7 * 


Bean, 
läten⸗ « — 
Stang 4 Ubr. Ende 10 10% e. 


Enfree & Perſon 10 K. e 
Abonnements⸗Concerte im 


Schützenhauſe. 
DET 123 Acker 1887, 


II. Ahonnemenis-Gongert. 


Wladimir v. Pachmann, 
Anna und Eugen Hildach. 


Lieder⸗Programm Engen und Anna 
Hildach's. 


(Klavier⸗Programm v. Pachmann 
bereits in der Abend⸗Nummer von 
Dienſtag.) 

1. Duett⸗Nummer: 

a. Wandrer's Nachtlied v. Rubinflein. 

b. Im Mai von Umlauff. 
1. Solo⸗Nummer: Herr Hildach. 
2. a locken von wo 
b. Waldwanderung von Grieg. 
e. Wanderoögel von Ries. 
2. Solo⸗Nummer: Frau Hildach. 
a. Schließe mir die Augen beide 
von Götz. 
b. Wenn der Vogel naſchen will 
von Meyer⸗Hellmund. 
e. Strampelchen (Wiegenlied) von 
Hildach. 
2. Duett⸗Nummer: 
a. Abenblied don Hiller. 
b. Neuer Frühling von Nies. 
Billets num à 4, 3 u. 2 K., Steh⸗ 
plätze 4 1,50 A, für Schüler 4 1 K, 
Texte & 103 bei Conſtautin Ziemſſen. 


Danziger Stadttheater. 


eitag, den 18. Februar 1887. 

* Serie weiß. 103. Ab V. P.-P. B. 
Gaſtſpiel von Rudolf Düſing vom 
Hoftheater in chwerin. Die 
inſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſch⸗ phantaſtiſche Over mit 
Ballet in 3 Ucten, nach Shakeſpeaxes 
e Luſtſpiel, gedichtet 
von > Moſenthal. Muſik von 
Nicol 

Sir Jobn Falſtaff. Rudolf Difing. 

Sonnabend, den 19, Februar 1887. 
Auftreten von Carl Ernſt: Wilhelm 


ell 
untag, den 20. Februar 1887. 
en 4 Uhr. Der Sohn der 


Wild dni 
0 a * Zum 1. Male: 


Wilhelm - Theater. 


Freitag, den 18. Februar 1887, 
Anfang 7½ Uhr: 


roße 
Speecialitäten⸗Vorſtelung 
und Coneert. 
Nur für kurze Zeit: 
Gaſtſpiel der vorzüglichen 
Wiener Duettiſten 


Ludwig und Paula 
Tellheim. 


Wett-Genick-Ringkampf 


zwiſchen Herrn 
Jean Poniatowski 
let 1. con. 
3 den Preis von 


100. 


Erſtes ch der Gymnaſtiker 
Troupe Jackley. 


Perſonen) 
treten ſämmtlicher 3 
er en fä u a 


Wahlfähig. 


er Original. ig. von 

ewig Tellheim. 
— In unſerem Geſchäfts⸗Lotal 
ſind liegen geblieben: 

1 Muff m. Taſchentuch C. 8. 

1 Tricot⸗Taille, 

4 Fächer, 

2 Cp. Wollſtoff, 

1 Hörohr. 


Domnick à Schäfer. 


rer 
E wird davor gewarnt, 8 ichnungen 

nach Photographien anzufertigen, 
ohne die Eſnwilligung des igen 
tvümers einzuholen. 35 


— . — 
Druck u. Verlag . A. W. Kafen ann 
in Daazia. 


— 


Zu 


